Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Ne 25. 


Montag den 30. Januar 


Nachſtehende Bekanntmachung der unterzeichneten 
Behörden vom 23. März 1839: 

„Die zur Genügung der Vorſchriften über die 
Prüfung der hierorts vorzunehmenden Neu- und Re⸗ 
paratur-Bauten und baulichen Veränderungen ein⸗ 
gereichten Zeichnungen und Berichte haben nicht 
immer ihrem Zweck entſprochen. Die dadurch ent⸗ 
ſtandenen Weiterungen veranlaſſen uns, Folgendes 
hiermit feſtzuſetzen: 

1) Jede zu dem angegebenen Zwecke, zunächſt bei der 
Stadt⸗Bau⸗Deputation einzureichende Zeichnung 
muß außer der Benennung der Straße und Angabe 
der Nummer des betreffenden Gebäudes, einen Si⸗ 
tuationsplan, mit Angabe der Anfangs⸗Punkte der 
benachbarten Grundſtücke, die Grund- und Aufriſſe“ 
Durchſchnitte und Balkenlagen des vorzunehmenden 
Baues mit eingeſchriebenen Maaßen in den Haupt⸗ 
Abmeſſungen der Längen, Tiefen, Stockwerkshöhen 
und Mauerſtärken enthalten, von dem Bauherrn 
und von den Werkmeiſtern unterzeichnet, und mit 
einem in demſelben Maaßſtabe, wenn auch nur in 
Linien gefertigten Duplikat verſehen ſein; dabei vor⸗ 
kommende Konſtruktionen, welche von den gewöhn⸗ 
lichen abweichen, müſſen aber in großem Maaßſtabe 
vollſtändig und deutlich gezeichnet und mit einem 
Erläuterungs⸗Berichte, nebſt etwa nöthigen Berech⸗ 
nungen begleitet werden. a 

2) Das Geſuch, mit welchem die Zeichnung einge⸗ 
reicht wird, muß, wenn es in der nächſten, der je⸗ 
den Sonnabend ſtattfindenden Sitzungen der Stadt⸗ 
Bau⸗Deputation erledigt werden ſoll, zwei Tage vorher 
eingereicht werden, wegen etwa erforderlicher Grenzre⸗ 
gulirungen, Stichmaaß⸗Etheilungen und dergleichen 
das Nöthige enthalten und wird nebſt dem Origi⸗ 
nal der Zeichnung, wenn keine Erinnerungen zu 
erledigen ſind, von der Stadt⸗Bau⸗Deputation dem 
unterzeichneten Polizei⸗Präſidium zur weitern Ver⸗ 
anlaſſung zugeſtellt werden. 

Wer wider Erwarten dieſen, den Vortheil des Ein⸗ 
zelnen, wie das allgemeine Beſte bezweckenden Be: 
ſtimmungen zuwider handelt, hat zu gewärtigen, daß 
Geſuch und Zeichnung als unvollſtändig ohne Wei⸗ 
teres zurückgegeben werden.“ 

wird hiermit in Erinnerung gebracht, und noch hinzu⸗ 
gefügt: f 
daß zur Vermeidung der geſetzlichen Strafen und 
Nachtheile, vor ertheilter Genehmigung kein Bau 
und keine Reparatur begonnen werden darf. 
Breslau, den 7. Januar 1843. 


Königliches Polizei⸗Präſidium. Der Magiſtrat. 
a a ee NETT 
Bekanntmachung. 


Diejenigen, zu Unteroffizieren und Gemei ir⸗ 
ten Haus⸗Eigenthümer, welche die ee a 
fie treffende Einquartierung nicht bei ſich aufnehmen 
ſondern ausmiethen wollen, werden hiermit aufgefordert, 
dies ſpäteſtens bis zum 1. März d. J. bei uns ſchrift⸗ 
lich anzuzeigen und dabei zugleich den ſtellvertretenden 
Wirth und die Wohnung deſſelben anzugeben, wonächſt 
35 uns das Weitere veranlaßt werden ſoll. Wer dieſe 
ö a le, hat es ſich ſelbſt beizumeſſen, wenn 
io 55 Aang nicht geſtattet, oder er, inſofern 
San Ne ſelbſt unmöglich iſt, außer der Nach⸗ 
0 . 5 nente cs annoch in eine Geldſtrafe 
n gene e 

sugleich erinnern wir daran, daß nach Allerhö 
Beſtimmung der ellertetende, Wil = ah 
rung einſchläfrige Bettſtellen gewähren muß 

Breslau, den 4. Januar 1843. . 


Die Servis⸗Deputation. 


Inland. i 

Berlin, 26. Januar. Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem Regierungsrath Schmidt 
die Anlegung der von des Königs von Schweden Maj. 
ihm verliehenen Verdienſtmedaille zu geſtatten. — Se. 
Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, dem För⸗ 
ſter Nieder geſaeß zu Dambrowka, Regierungsbezirk 
Oppeln, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; den 
ſeitherigen Präſidenten der Generalkommiſſion zu Sten⸗ 
dal, von Bonin, unter Beilegung des Charakters als 
Geheimer Ober-Regierungsrath, zum Vicepräſidenten der 
Regierung in Magdeburg zu ernennen; dem Regierungs⸗ 
rath Grafen von Frankenberg zu Breslau bei der 
nachgeſuchten Entlaſſung aus dem Dienſte den Charak⸗ 
ter als Geheimer Regierungsrath zu ertheilen; den bis⸗ 
herigen Ober⸗Landesgerichis⸗Aſſeſſor Tepler in Naum⸗ 
burg a. d. S. zum Ober⸗Landesgerichtsrath zu ernennen. 

Dem Beſitzer einer Maſchinen⸗Bauanſtalt Dr. Ku⸗ 
fahl in Berlin iſt unter dem 23. Januar 1843 ein 
Patent auf einen durch Zeichnung und Beſchreibung er⸗ 
läuterten, in ſeiner ganzen Zuſammenſetzung als neu an⸗ 
erkannten Apparat zum Zuführen des Brennmaterials 
für Dampfkeſſelfeuerungen auf acht Jahre, von jenem 
Tage an gerechnet und für den Umfang des Preußiſchen 
Staats ertheilt worden. 

Der Königliche Hof legt heute, am 26. Januar, 
die Trauer auf vierzehn Tage für Ihre Königliche Ho⸗ 
heit die verwittwete Herzogin Louiſe Auguſte von Schles⸗ 
wig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg an. . 
Se. Durchlaucht der Erbprinz von Anhalt: 
Deſſau iſt nach Deſſau zurückgereiſt. g 


Abgereiſt: Der Generalmajor und Commandeur⸗ 


der Zten Landwehrbrigade, von der Heyde, nach Stettin. 


Berlin, 27. Januar. Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem mit Charaktererhöhung 
in den Ruheſtand verſetzten Major von Schmitz des 
29ſten, und dem Hauptmann Tobianowski des 38. 
(6. Reſerve⸗) Infanterieregiments, den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe; dem Schulvorſteher Apelt zu 
Beerberg im Kreiſe Lauban, dem Schulzen Gottſchalk 
zu Mühlenhagen, Domainenamts Clempenow, ſo wie 
dem Steiger auf der zum Saarbrücker Bergamtsdiſtrikt 
gehörenden Gerhardgrube, Georg Ries, und dem eme⸗ 
rittirten Ober⸗Steiger der gewerkſchaftlichen Steinkohlen⸗ 
Grube Furth im Wormrevier des Dürener Bergamts⸗ 
Diſtrikts, Nikolaus Cohnen, das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen; und dem Ober⸗Landesgerichtsrath von Ploetz 
zu Stettin bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Dienſt den 
Charakter eines Geheimen Juſtizraths zu verleihen. — 

Der bisherige Kammergerichtsaſſeſſor Haupt beim 
Land⸗ und Stadtgericht zu Glogau zum Juſtiz-Kommiſ⸗ 
ſarius beim Ober- Landesgericht zu Breslau und zum 
Notarius im Departement deſſelben beſtellt worden. 

Das Militair⸗Wochenblatt meldet: Prinz zu Ofen: 
burg und Büdingen, Sec.⸗Lieut. vom Garde⸗Drag.⸗ 
Rgt., zur Dienſtleiſtung bei dem Prinzen Friedrich von 
Preußen, K. H., wird das Kommando auf unbeſtimmte 
Zeit verlängert. v. Radecke, als Inſp. der Lten Ing.⸗ 
Inſ.; v. Palm, Oberſt⸗Lieut., als Komdr. des Eten 
Inf.⸗Regts., v. Hobe, Oberſt-Lieut., als Komdr. des 
10. Inf.⸗Regts., v. Münchow, Oberſt⸗Lieutenant, als 
Komdr. des 27. Inf, Rigts., v. Barby, Oberſt⸗Lieut., 
als Komdr. des 2. Kür.⸗Regts.; v. Kaphengſt, Oberſt⸗ 
Lieut,, als Komdr. des 2, Huſ.⸗Regts.; Gr. Weſtarp, 
Oberſt⸗Lieut., als Komdr. des öten Huſ.⸗Regts.; von 
Stein, Oberſt⸗Lieut., als Komdr. des 3. Ulan.⸗Regts.; 
v. Plehwe, Oberſt⸗Lieut., als Komdr. des 4. Ulan.⸗ 
Regts.; Fidler, Oberſt⸗Lieut., als Brig. der 2ten Art. 
Brig.; v. Lamprecht, Major, als Inſp. der 4. Fe⸗ 
ſtungs⸗Inſp. beſtätigt.; v. Iſing, Oberſt.⸗Lieut. vom 
35. Inf.⸗Regt., zum interim. Komdr. des 19. Inf.⸗ 
Regt. ernannt; Schimmelpfeng, Oberſt⸗Lieut., zur 


anders beſchloſſen wird. 


Dispofition, zuletzt im 30. Inf.⸗Regt., der Charakter 
als Oberſt beigelegt. f ! 
© Berlin, 25. Jan. Se. Majeſtät der König 
wohnte heute einer Staatsrath⸗Sitzung bei, in welcher 
der neue Eheſcheidungs⸗Geſetz⸗Entwurf diskutirt wurde. 
Man meint im Publikum, daß derſelbe bedeutende Mo⸗ 
difikationen erleiden werde und zweifelt daran, ob er 
ſelbſt dann für den proteſtantiſchen Gaumen mundrecht 
ſein möchte. Es möchte übrigens ſchwer ſein, es aus⸗ 
zuſprechen, mit welcher Theilnuhme, mit welchem En⸗ 
thuſiasmus ſich Alles — vom grand seigneur der 
Auſtern mit Champagner frühſtückt, bis zum Holzhacker, 
der beſcheidner zu leben gewöhnt iſt, — Alles gegen 
den Geſetz. Entwurf ausſpricht, und ſeitdem es bekannt 
geworden, daß eine erlauchte fürſtliche Perſönlichkeit 
Selbſt gegen deſſen Annahme opponirt, giebt man ſich 
der erfreulichen Hoffnung hin, daß derſelbe in den Pa⸗ 
pierkorb fallen werde. — Das neue Preßgeſetz iſt da⸗ 
gegen fir und fertig und dürfte binnen vier Wochen 
wohl der Publizität übergeben werden, — wenn nicht 
Nach Erſcheinung deſſelben 
wird ſich hoffentlich auch die Journaliſtik freier bewe⸗ 
gen und unabhängiger von der Meinung der Cenſur 
handeln können. Bewegung, freie Bewegung iſt die 
Freude der Seele und bei dem geſunden, unverdorbenen 
Kern unſers Volkes möchte es der ſogenannten Oppo⸗ 
ſitionspreſſe ſchwer werden ſtark zu ſündigen, — be⸗ 
ſonders wenn auf der andern Seite die geeigneten He⸗ 
bel angewendet werden. — In der eigentlichen Politik 
iſt es jetzt ziemlich ſtille. Die beiden Gegenſtände, welche 
unſere Bier- und Kaffeehäuſer ſo heftig bewegten und 
zu manchem guten Witze Veranlaſſung gaben: Her⸗ 
wegh und die Leipziger Allg. Zeitung ſind ver⸗ 
geſſen. Das Schickſal des Erſteren, des ſo reich be⸗ 
gabten Dichters, der ſich in Proſa ſo lächerlich gemacht 
hat, iſt traurig genug und erregt Theilnahme. Bürger 
von Baſel⸗Landſchaft werden zu müſſen! — und darum 
Räuber und Mörder, rufen wir mit Schiller aus. Was 
die Leip. Allgem. Zeitung anbetrifft, fo geht es ihr, wie 
mancher andern alten Geliebten. Aus den Augen, aus 
dem Sinn! und wenn nicht einige kühne Kämpen da⸗ 
für aufträten, z. B. der bekannte Holländerfreſſer G. H. 
in Köln, ſo würde ſich kein ordentlicher Berliner Bür⸗ 
ger mehr darob graͤmen. So undarkbar find die Men⸗ 
ſchen in einer großen Stadt! Statt ſich um Politik zu 
bekümmern wird getanzt, und das ſehr lebendige Carne⸗ 
val verſchlingt jetzt alle ſeribſen Reflektionen. — Heute 
Abend giebt Se. Maj. der König eine brillante Soiree 
mit Tanz, wozu die Elite des Adels und das diploma⸗ 
tiſche Corps eingeladen ſind. — Vom Balle, welchen 
Prinz Karl am vorigen Sonntage gab, ſpricht noch alle 


Welt, natürlich die ſchöne Welt! Der Prinz ſelbſt iſt 


der geiſtreichſte und liebenswürdigſte Wirth und weiß 
faft jedem Eingeladenen irgend etwas Angenehmes zu 
ſagen, ſo daß es ſchwer ſein möchte mit andern, als 
den dankbarſten Gefühlen die Säle des Hotel Karl zu 
verlaſſen. Auf dem letzten Balle bemerkte man beſon⸗ 
ders mit vielem Vergnügen, daß Prinz Karl den fran⸗ 
zöſiſchen Botſchafter, den Grafen Breſſon huldreichſt aus⸗ 
zeichnete, und ſich viel und lange mit ihm unterhielt. 
Dieſer Umſtand mag neuerdings beweiſen, wie wenig 
unſern Prinzen die ſogenannte Ruſſomanie anklebt. 
Gewiß eben fo wenig, als dem Berliner Publiko, trotz 
der Gegenverſicherungen der ſogenannten wohl unterrich⸗ 
teten Blätter! — Mit unſerm Theater ſieht es wäh⸗ 
rend des Carnevals übel aus. Im Hoftheater gaſtirten 
Demoiſelle Marx, die freilich recht hübſch ſingt, aber 
noch manches zu wünſchen übrig läßt und immer keine 
Prima Donna iſt; und Demoif. Löwe, ich glaube aus 
Breslau? — die nicht ſehr gefällt. In der italieniſchen 
Königſtadt ſingt der alte Rubin, der ſich die „ſchönen 
Reſte“ feiner Stimme doch gewalt g theuer bezahlen 
läßt, und das Haus auch nicht immer füllt. — Was 


hört habe, 


auus ſolchen Theaterzuſtänden werden ſoll, weiß ich nicht! 


die Regierung muß einſchreiten, denn die Berliner Thee⸗ 
tiſche ſterben aus Mangel an Sprechſtoff, wenn kein 
Theaterliebling da iſt, — da ſie klug genug ſind, keine 
politiſchen Kannegießereien zu treiben und ſich um hohle 


Prinzipien zu ſtreiten. 


O Berlin, 27. Jan. Die letzte Staatsrath⸗ 
Sitzung war ſehr intereſſant. Was ich darüber ger 
iſt folgendes: 
haben allerdings geruht, über den Entwurf zum Eh e⸗ 
ſcheidungs-Geſetz die Meinung des Staatsrathes 
anzuhören und beſchloſſen: „es ſolle jedes Mitglied die⸗ 
ſes hohen Staatskörpers ſein Votum ſchriftlich ein⸗ 
reichen, welche Vota von Sr. Majeſtät geprüft und 
dann weiter verfahren werden ſolle.“ — Unſer erlauch⸗ 
ter König hat die Erwartung ausgeſprochen, daß die 
Preſſe ſeines Landes in angemeſſener Weiſe ſich aus⸗ 
ſprechen werde, wenn ſich Veranlaſſung dazu fände, und 
zum Ruhm des Königs ſieht das preußiſche Volk, wie 
Se. Majeſtät die Stimme der öffentlichen Organe bei 


dieſer Gelegenheit wohl berückſichtigt habe, und gewiß 


1 


ſtets berückſichtigen werden, wenn die Preſſe ſich in ges 
bildeter Rede über Fakta äußert, und ſich nicht in das 
unfruchtbare Gebiet politiſch⸗philoſophiſcher Raiſonne⸗ 
ments verirrt, die meiſtens aus dem Franzöſiſchen über⸗ 
ſetzt, dem verſtändigen Geiſte unſeres Volks ſo ſehr zu⸗ 
wider ſind. a 

* Berlin, 27. Jan. Die königl. Akademie der 
Wiſſenſchaften hielt geſtern Abend zur Nachfeier des 
am 24. d. M. ſtattgefundenen Geburtstages Friedrichs 
des Großen, eine außerordentliche öffentliche Sitzung, 
welche durch die Anweſenheit Sr. Majeſtät des Königs, 
des Prinzen von Preußen, des Kultusminiſters und an⸗ 
derer hoher Perſonen verherrlicht wurde. Der Profeſſor 
v. Raumer (jetziger Magnificus der hieſigen Univerſität) 
ſprach ſich hierbei als Sekretär der philoſopiſch⸗ hiſtori⸗ 
ſchen Klaſſe, in einer Abhandlung mit einer edlen Frei⸗ 
müthigkeit über die Richtung unſerer gegenwärtigen gei⸗ 


ſtigen Entwickelung aus, und berührte dabei ſo manche 


Zeitverhältniſſe, wodurch er beſonders große Aufmerkſam⸗ 


keit erregte. — Eine allgemeine Theilnahme wird hier 


jetzt dem Oberkammerherrn und Miniſter des königl. 
Hauſes, dem Fürſten zu Sayn⸗ und Wittgenſtein, ge⸗ 
ſchenkt, welcher leider ſeit längerer Zeit ſchon kränkelt, 
und deshalb faſt gar nicht dem hohen Amte mit ſeiner 
bewährten Umſicht vorſtehen kann. — Die Wiederbe⸗ 
ſetzung des durch den Tod des Herrn v. Dunin erle⸗ 
digten Biſchofsſitzes zu Poſen und Gneſen wird hier 
mannigfach beſprochen. Viele ſind der Meinung, daß 
die Wahl eines neuen Erzbiſchofs nicht auf eins der 
Mitglieder des Poſener oder Gneſener Metropolitan⸗ 
Kapitels fallen werde. — Aus glaubwürdiger Quelle kann 
verſichert werden, daß man hier eifrig beſchäftigt iſt, das 
Briefporto zu ermäßigen, und daß letzteres wohl bald reali⸗ 
ſirt werden wird. — Nach dem fo eben erſchienenen Juſtiz⸗ 
Miniſterial⸗Blatt hat Se. Majeſtät der König, in Be⸗ 
treff der Zuläſſigkeit des Perſonal-Arreſtes gegen penſio⸗ 
nirte Militär⸗Perſonen und Beamte folgende Kabi⸗ 
netsordre an das Staatsminiſterium erlaſſen: „Ich 
bin mit dem von dem Staatsrathe erſtatteten Gutach⸗ 
ten einverſtanden, daß nach den beſtehenden Geſetzen, 
der Gläubiger nicht mehr verpflichtet ſei, ſich auf die 
erſt künftig fällig werdenden Penſions- und Wartegelder⸗ 
Abzüge verweiſen zu laſſen, derſelbe vielmehr berechtigt 
ſei, ohne Rückſicht auf dieſen möglichen zukünftigen Er⸗ 
werb, den Penſionär oder Wartegeld⸗Empfänger zur 
Schuldhaft bringen zu laſſen, ſobald die Exekution in 


das Vermögen, wozu nur die ſchon fälligen Raten ge⸗ 


hören, fruchtlos ausgefallen iſt, und daß es der Erlaſ⸗ 
fung eines deklaratoriſchen Geſetzes hierüber nicht bedarf.“ 
— Ein großes Intereſſe erregen hier jetzt die vom Herrn 
Hofgoldſchmied Hoſſauer gelengenen Verſuche, größere 
metalliſche Gegenſtände vermittelſt des Galvanismus fo 
zu vergolden, oder zu verſilbern und zu verkupfern, daß 
die Metalle dauerhaft und innig mit einander verbun⸗ 
den bleiben. Das eklatanteſte Beiſpiel hiervon zeigte 
Herr Hoſſauer bei dem letzten Stiftungsfeſte des Ge⸗ 
werbevereins an einer 18 Zoll hohen Figur und an 
kunſtvollen Basreliefs aus Zink, die er mittelft des 
Galvanismus ſtark verkupfert hatte. Unſere Chemiker 


und Phyſiker waren beſonders von dieſem günftigen |. 


Reſultat überraſcht, da die feſte Legirung des Zinks mit 
Kupfer zu den ſchwierigſten Aufgaben gehört. 
wundert ſich, daß der Gewerbeverein dem Hrn. Hoſſauer 


für fein verdienſtvolles Streben auch in dieſem Kunſt⸗ 


fache der Induſtrie noch keine Auszeichnung hat zu 
Theil werden laſſen. e 


Aus dem Weſtphäliſchen Merkur ſind mehrere 
Berliner Briefe über die Angelegenheit des Pater Hen⸗ 


ricus Goßler, die Clariſſen⸗Nonnen von Paderborn, die 


angeblich hier betriebene Vereinigung der evangeliſchen 
und katholiſchen Kirche u. dgl., auch in andere deutſche 
Blätter übergegangen. Wir haben Grund, vorauszu⸗ 
ſetzen, daß die gedachten Briefe dem Pater Henricus 
ſelbſt ihren Urſprung verdanken; auf den Inhalt derſel⸗ 
ben, ſo unrichtig dieſer in faſt allen Beziehungen ſich 
auch darſtellt, halten wir unter dieſen Umſtänden ein 
näheres Eingehen nicht für erforderlich. (St. 3.) 


Se. Majeſtät der König 


Man 


— 174 — 

Der Hamb. unparteiifche Korreſpondent enthält fol⸗ 
gende Berichtigung: „Die nach der Breslauer 
Zeitung (Nr. 15) mitgetheilte Angabe des Verfaſſers 
der unpolitiſchen Lieder, es ſei der zweite Theil 
dieſes Buches mit Genehmigung der Hamburger Cen⸗ 
fur. erſchienen, beruht offenbar auf einem Irrthume. 
Die letzte Seite des weißen Schlußblattes in dem uns 


vorliegenden Exenplare zeugt deutlich vom Gegentheil, 
indem auf derſelben gedruckt zu leſen: „„H. G. Voigt's 


Buchdruckerei in Wandsbeck““ (ein im Herzogthume 
Holſtein, eine halbe Stunde von Hamburg belegener 
Flecken).“ e g 

Poſen, 26. Jan. Der Getreidemarkt⸗Verkehr in 
Poſen und Frauſtadt war in der letztverfloſſenen Zeit 
ebenſo lebhaft als im Monat November. — Das Waſ⸗ 
ſer in der Warthe war andauernd niedrig, weshalb auch 
die Schifffahrt nur unbedeutend war. — Die neue Fa⸗ 
brikanlage ohnweit Sierakowo, Kreiſes Kröben, fängt 
bereits an in größere Betriebſamkeit zu kommen, indem 


gegenwärtig ſchon einige 100 Stücke Tuch in derſelben 


gewalkt worden ſind. Auch mit der Appretur und der 
Spinnerei iſt bereits der Anfang gemacht. In der 
Stadt Krotoſchin heben ſich nach und nach einige Ge⸗ 
werbe, namentlich giebt eine Kattundruckerei, eine Ta⸗ 
bakfabrik und eine Buchdruckerei, verbunden mit einer 


lithographiſchen Anſtalt, Hoffnung zu einem guten Fort⸗ 


kommen. Die Cichorien- und Tabakfabrik des Fabri⸗ 
kanten Woſſidlo in Krotoſchin iſt fortwährend im voll⸗ 
ſten Gange, wodurch täglich 100 und mehr Arbeiter 
Verdienſt und Lebensunterhalt erhalten. Der Blutegel⸗ 
handel hat auch im verfloſſenen Jahre für die Stadt 
Rakwitz, Kreiſes Bomſt, ſehr günſtige Reſultate gehabt. 
Im Laufe des Jahres wurden: 1) im Ganzen etwa 
2,150,000 Stück Blutegel aus dem ſüdlichen Rußland 
und Ungarn eingeführt. 2) In den Blutegelteichen bei 
Rakwitz hatten circa 1,400,000 Stück überwintert, fo 
daß alſo überhaupt ungefähr 3,550,000 Stück Blut⸗ 
egel zum Verkauf vorhanden waren. Es ſollen gegen⸗ 
wärtig ſich nur 350,000 Stück Blutegel in den Tei⸗ 
chen befinden, und es müſſen hiernach 3,200,000 St. 
verkauft worden ſein, wobei jedoch der allerdings nicht 
unbedeutende Abgang während der Ueberwinterung un⸗ 
berückſichtigt geblieben iſt. Der durchſchnittliche Ver⸗ 
kaufspreis pr. 1000 Stück hat 46 Rthl. betragen, wo⸗ 
gegen die Koſten des Einkaufs, des Fracht ꝛc. ſich auf 
30 Rthl. belaufen, ſo daß alſo für je 1000 St. ein 
reiner Gewinn von 16 Rthl. geblieben iſt. Der Han⸗ 
del wurde von 3 Großhändlern und 4 Kleinhändlern 
betrieben. — Die Zahl der Korrigenden in der Korrek⸗ 
tionsanſtalt zu Koſten, Kreis Koſten, betrug ultimo 


Dezember: 156 Männer, davon 102 katholiſche, 46 


evangeliſche und 8 jüdiſche; 61 Weiber, davon 39 ka⸗ 
tholiſche, 19 evangeliſche und 3 jüdiſche; 11 Knaben, 
davon 5 katholiſche, 5 evangeliſche und 1 jüdiſcher; 
11 Mädchen, davon 10 katholiſche und 1 evangeliſches; 
in Summa 239 Köpfe. (P. Z.) 
Münſter, 22. Jan. Der hieſigen akademiſchen 
Lehranſtalt iſt in dieſen Tagen eine große Gnade Sr. 
Majeſtät unſers Königs zu Theil geworden. Höchſtder⸗ 
ſelbe hat ihr nämlich in Anſehung in ihrer bisherigen 
dürftigen Ausſtattung vom 1. Januar d. J. an einen 
jährlichen Zuſchuß von drei tauſend Thalern aus 
Staatsfonds huldreichſt zu bewilligen geruht, von wel⸗ 
chem ſowohl den bisherigen Lehrern und dem übtigen 
akademiſchen Perſonal angemeſſene Zulagen zu ihren 
Gehältern ertheilt, als auch die Zahl der Lehrerſtellen 
ſelbſt vermehrt worden iſt; endlich auch die wiſſentſchaft⸗ 
lichen Inſtitute und Sammlungen, insbeſondere die Pau⸗ 
liniſche Bibliothek, anſehnliche Erhöhungen ihres bishe⸗ 
rigen Etats erhalten haben. (Weſtph. M.) 


Oeſterrei ch. 

Wien, 26. Januar. Se. K. K. Hoheit der Erz⸗ 
herzog Friedrich von Oeſterreich, deſſen Abfahrt 
aus Spithead am 1. d. M. wir unlängſt gemeldet 
haben, find nach einer beiſpiellos ſchnellen und glücklichen 
Fahrt von 21 Tagen, ohne in irgend einem Hafen ein⸗ 
zulaufen, am 22. d. M. um 1 Uhr Nachmittags am 
Bord der K. K. Fregatte „Bellona“ im erwünſchteſten 
Wohlſein in Trieſt angelangt. f 

Rußland. 

St. Petersburg, 14. Jan. Am geſtrigen Ruf 
ſiſchen Neujahrstage feierten die Generaladjutanten Sr. 
Majeſtät des Kaiſers, der Miniſter des Kaiſerlichen Ho⸗ 
fes, Fürſt P. M. Wolkonski, und der Präſident des 
Reichsrathes, Fürſt J. W. Waſiltſchikoff, ihr 50⸗jähri⸗ 
ges Dienſtjubiläum. 
melten ſich am geſtrigen Morgen ſämmtliche General⸗ 
und Flügeladjutanten, fo wie die Offizier ⸗ Corps aller 
Gardeabtheilungen, im Winterpalaſt. Se. Majeſtät be⸗ 
gaben ſich mit dieſem Gefolge und begleitet von ſämmt⸗ 
lichen anweſenden Großfürſten in die Wohnung des Für⸗ 
ſten Wolkonski und ſpäter in die des Fürſten Waſilt⸗ 
ſchikoff, um beiden Jubilaren Glück zu ihrem Ehrentage 
zu wünſchen. Der Fürſt Wolkonski wurde an dieſem 
Tage zum Chef des Bieloßerskiſchen Infanterieregiments, 


der Fürſt Waſiltſchikoff zum Chef des Achtyrſchen Hu⸗ 


ſarenregiments ernannt, welches der Letztere in den denk⸗ 
würdigen Tagen des Jahres 1812 als Commandeur ge⸗ 
führt hatte. Von beiden Regimentern hatten Se. Ma⸗ 


Auf Allerhöchſten Befehl verſam⸗ 


des Durchſuchungsrechts, zu entwickeln, Er 


jeſtät Abtheilungen nach St. Petersburg kommen 1 

als Ehrenwachen au den Wohnungen der Jubilare 909 
ſtellen laſſen. Zur Feier des Tages wurden noch: 1 
6⸗jährige Enkel des Fürſten (der Sohn des Kammer 
herrn Durnowo) zum Kammer-Pagen, die 3 Mann 
alte Enkelin (Tochter des dienſtthuenden Ceremoniennut 
ſters D. P. Wolkonski) zum Hof-Fräulein ernannt 
In gleicher Art wurden die 12-jährige Tochter des Fi, 
ſten J. W. Waſiltſchikoff zum Hof⸗Fräulein ernannt 
deſſen jüngſter Sohn aber in der Garde angeſtellt. 


Großbritannien. 

London, 21. Jan. Es war gegen halb 4 uhr 
geſtern Nachmittags, als Herr Drummond (Sekretaſt 
des Premier⸗Miniſters) in Geſellſchaft des Grafen Hat 
dington das Miniſterium in Downing ⸗Street verließ. 
Beide gingen zuſammen bis zur Admiralität, wo Ersten 
ſich von Letzterem trennte und ſich nach dem Banguier 
hauſe feines Bruders in Charing⸗Croß begab. Als er 
von dort zurückkehrte und eine Strecke Weges gegangen 
war, ſchoß plötzlich ein Mann auf ihn, der ſich ihm don 
hinten genähert hatte. Der Thäter ging bis an Ham) 
Drummond hinan und hielt die Mündung des Piſioz 
um nicht zu fehlen, dicht an deſſen Rücken. So ti 
er das Piſtol abgefeuert hatte, eilte ein Polizei⸗Beamih 
der in der Nähe ſtand, herbei und ergriff den Verbh⸗ 
cher. Unterdeſſen hatte dieſer das abgefeuerte Piſtol in 
feine Bruſttaſche geſteckt und aus derſelben ſchon ei 
anderes, ebenfalls geladenes hervorgezogen, welches er 
eben wieder gegen Herrn Drummond richtete, als del 
Polizei⸗Beamte ihn beim Arm faßte. Das Piſtol ging 
noch los, aber da es von feinem Ziel abgelenkt war, 
ſo traf der zweite Schuß Herrn Drummond nicht, und 
es wurde auch ſonſt Niemand davon verletzt. Der Vir 
wundete ward ſogleich nach dem Comptoir feines Bri: 
ders gebracht, und ein aus der Nachbarſchaft herbeigerie 


fener Arzt unterſuchte die Wunde, er konnte aber den 


Gang der Kugel nicht ermitteln, weil es ihm an den 
nöthigen Inſtrumenten fehlte. Da indeß Herr Drum: 
mond durch den erlittenen Blutverluſt nicht fo angeguife 
fen ſchien, um nicht eine Abführung nach ſeiner eigenen 
Wohnung zu vertragen, fo wurde er dorthin gebracht, 
wo die ausgezeichneten Wundärzte Guthrie, Bransby, 
Cooper und Jackſon zur Unterſuchung der Wunde ſchril 
ten. Es fand ſich nun, daß die Kugel in der Nahe 
des Rückgrads eingedrungen und entweder über dam 
Hüftbein oder unter der unterſten Rippe herumgegangen 
war und ſich dann in der Nähe der Magengrube unter 
der Bruſt feftgefegt hatte, von da wurde ſie durch Hen, 

Guthrie ohne Schwierigkeit herausgezogen, da fie dich 

an der Oberfläche lag. Anfangs hielt man die Wunde 
für gefährlich, weil man befürchtete, daß die Kugel edle 
Theile verletzt haben möchte, aber bei genauerer Unter⸗ 
ſuchung ergab es ſich, das dies zum Glück nicht der 
Fall geweſen. Das Befinden des Patienten war auch 
in der verfloſſenen Nacht noch fo günſtig, daß man Feine 
tödlichen Folgen von der Verwundung beſorgt. Der 
Mörder iſt für's erſte nach der Polizei-Station in Gar⸗ 
diner's Lane gebracht worden, wo er ſich Mac Naughten 
nannte; ſeinen Wohnort hat er bis jetzt nicht augeben 

wollen, doch hält man ihn für einen Schotten oder für 
einen zu Glasgow lebenden Nord-Irländer. Bei Un⸗ 
terſuchung feiner Kleider faud man bei ihm zwei Fünf⸗ 
Pfund⸗Noten und 4 Pfd. Sterl. in Gold, ſo wie einen 
Depofito-Schein der Glasgower Bank über 750 Pfd. 
ausgeſtellt auf den Namen Daniel Mac Naghten. Du 
Gefangene ift anſtändig, aber nicht fein gekleidet. edit 
die Beweggründe zu feiner That iſt, wie geſtern e 
wähnt, noch nichts verlautet. Von einer etwanſgen bak 
hergegangenen Korreſpondenz deſſelben mit Herrn Drum 
mond weiß man nichts, eben fo wenig, daß er el 
Forderungen oder Beſchwerden bei dem Schatz⸗Amte aaf 
gebracht oder fih um ein Amt beworben hätte. Si 
Benehmen war kaltblütig und gefaßt, und Spuren bill 
Wahnſinn waren an ihm nicht zu bemerken. Der Mo 

lizei⸗Beamte, der ihn feſtnahm, hörte ihn dabei fa 
„Er“ oder „ie“, (dies konnte der Beamte nicht Mai 

ſcheiden) „ſoll mir nicht länger Unruhe machen.“ M 

geblich will man den Gefangenen einige Tage bie 
an den Miniſterlal-Gebäuden haben herumſchlenden 
ſehen. Der Thürhüter des Geheimenraths⸗Gebäudes tl 
ihn unter Anderen, wie erzählt wird, vor der Thüt IM 
hen und fragte ihn, was er da zu thun habe und 0 
er etwa in Dienſten der Polizei ſei, worauf der Geſa⸗ 
gene bejahend geantwortet haben ſoll, mit dem „Hm 
fügen, daß die Bewohner des Gebäudes für ihr Eigen 
thum nichts zu beſorgen hätten. N 


Frankreich. 


Paris, 27. Januar. In der heutigen Sitzung 
der Pairs-Kammer ward der erſte Paragraph des 
Adreß⸗Entwurfes angenommen, und es beſtieg demnächſt 
der Marquis von Brigode die Rednerbühne, um 
ſein (vorgeſtern mitgetheiltes) Amendement, in Betuf 
drückte den 
Wunſch aus, daß Frankreich dem Beiſpiele der Der 
einigten Staaten folge und mit England dahin db 
einkomme, daß jede Macht ſelbſt die See- Polizei üben 
die eignen Schiffe ausübe. England könne unmöglich 
Frankreich dasjenige verweigern, was es, Amerika 9° 


l be. Die 

als billig und genügend anerkannt habe. 2 
Verträge 91 1831 und 1833 wären. a e 
und temporäre Verträge geweſen, die is een 
ten Umſtänden füglich modiftziren oder 15 an 
könne. — Herr Villemain, Miniſter e 5 15 
chen Unterrichts, trat zur Bekämpfung 115 an 
ments auf und erklärte von vorn herein 10 1 18 0 
insbeſondere über die von dem vorigen e gt 
ſtellte Theorie über die gelegenheitlichen und auf 1 b 
ren Verträge ausſprechen wolle. Es giebt allerding ö 
ſagte er, Verträge, die in ſich ſelbſt den Keim zu fer⸗ 
nerweitigen Modifikationen tragen, und die durch ihren 
auf eine gewiſſe Dauer beſchränkt ſind. Aber 


en uber, 


a Di des Traktats 
i dingung muß aus den Vorten e ö 
919 55 55 Zweck, den derſelbe im Auge hat, deut⸗ 


i ehen. Sie epiftiet nicht von ſelbſt und rich? 
e dem Willen einer der ae g 0 
daß man jeden Vorwand aufgreifen könnte, um 9 
träge aufzulöſen. Eine andere von dem vorigen i e : 
ner aufgeſtellte Theorie beſteht darin, einen abgefeloffe 
nen und ausgeführten Vertrag auf gleiche Linie mit 8 2 
nem noch nicht geſchloſſenen Traktat zu ſtellen. 10 
daß, weil da, wo noch keine Convention zur Unterdrük⸗ 


kung des Sklavenhandels abgeſchloſſen worden war, 


fick ei nderer Traktat ſtipulirt wurde, um den⸗ 
an na 17 5 andere Mittel zu erreichen, man dar⸗ 
aus folgern will, daß eine mächtige Nation, die nicht 
dieſelben Einwendungen gemacht hat, ſondern, im Ge⸗ 
gentheil, das Recht der gegenſeitigen Durchſuchung ra⸗ 
tiftzirt und ſeit 10 Jahren angewendet hat, ſich genau 
in derſelben Lage befinde, wie Amerika, und ſofort das⸗ 
jenige verlangen müſſe, was jener Macht zugeſtanden 
worden iſt. Dies iſt aber offenbar ein falſcher Wer: 
gleich und ein falſches Raiſonnement. Abgeſehen von 
dem Grundſatze an ſich, fo befindet ſich auch Amerika, 
England gegenüber, in einer ganz anderen Lage als 
Frankreich. Es exiſtiren zwiſchen jenen beiden Natio⸗ 
nen Gründe des Mißtrauens, die uns fremd ſind, und 
Jedermann würde dies einſehen, wenn ſich nicht beſtän⸗ 
dig Parteilichkeit in die politiſchen Debatten miſchte. 
Der vorige Redner behauptet, daß man, Amerika gegen⸗ 
über, Rückſichten genommen habe, die man uns aus 
feindſeliger Abſicht verweigert hätte. Ich frage aber den 
vorigen Redner, ob die in Rede ſtehenden Verträge zu 
einer Zeit geheimer Feindſeligkeit zwiſchen Frankreich und 
England abgeſchloſſen wurden? Verſetzen wir uns in 
jene Epoche von 1831 und 1832, zurück. Welches 
Land erkannte ſogleich das Prinzip an, das in Frank⸗ 
reich geſiegt hatte? Es war England, und eine Nrtion, 
die damals ein Beiſpiel gab, deſſen Frankreich aller⸗ 
dings entbehren konnte, das aber doch nicht ohne Nutzen 
war, eine ſolche Nation mißachtete Frankreich gewiß 
nicht; ſie konnte nicht die Abſicht haben, durch Abſchlie⸗ 
ßung eines Traktats, der Frankreich gleiche Rechte verlieh, 
das Volk zu demüthigen, deſſen neue Regierung ſte aner⸗ 
kannt hatte. Alſo nicht unter einem feindſeligen Ein⸗ 
fluſſe, wie der vorige Redner vermuthet, ſondern, im 
Gegentheil, unter den Auſpizien der Eintracht und der 
Freundſchaft, wurden die Verträge von 1831 und 1833 
unterzeichnet. In der Debatte über das Durchſuchungs⸗ 
Recht wird ſeltſamer Weſſe nur immer eine Seite der 
Frage beleuchtet. Man ſagt: Frankreich unterwirft ſich 
einer demüthigenden und läſtigen Bedingung; Frankreich 
neigt ſeine Flagge; Frankreich erleidet ein Joch. Man 
ſagt aber niemals: Frankreich bedient ſich eines Rechts; 
Frankreich beaufſichtigt eine fremde Flagge; Frankreich 
übt eine Macht über jene Flagge aus. Man kann al⸗ 
lerdings ſagen: Wir wollen dieſe Macht nicht; ſie ſcheint 
weniger vortheilhaft für uns, als für den andern Theil; 
kurz, jede Einwendung iſt möglich, nur nicht die der 
Schande und der Demüthigung, da eine vollkommene 
Gleichheit eriſtirt. (Beifall.) Man hat in dieſer Sache 
viel von der Verletzung unſerer Intereſſen geſprochen, 
Es fragt ſich nun, ob die Ausübung des Durchſuchungs⸗ 
Rechts wirklich fo mißbraucht worden iſt, daß die Uebel⸗ 
ſtände, welche ſich nicht in dem Traktate ſelbſt befanden, 
aus der Anwendung deſſelben hervorgegangen find. Man 
wird auf die Thatſachen zurückkommen, ohne dieſelben 
vervielfältigen zu können. Sie beſchränken ſich auf 6 
oder 7 im Verlaufe von 12 Jahren; und dabei iſt 
vielleicht noch manche Schuld auf den Mangel an ge⸗ 
hörigen und regelmäßigen Vorkehrungen zu ſchieben. 
Wenn von beiden Seiten Alles, was in dem Traktate 
ſteht, gewiſſenhaft beobachtet und regulirt worden ift, 


und es ſtellten ſich dann noch Mißbräuche heraus, es 


würden dann noch ähnliche Klagen, 
würden dieſelben freilich eine weit ernſtere Bedeutung 
erlangen. Aber ſelbſt dann würde, meines Erachtens, 
1 Beſchwerde nicht in der Form ausgedrückt werden 
orte u der vorige Redner in ſeinem Amendement 
daß die fra Wir würden nicht ſagen können und wollen, 
Wenn ae Flagge ſich unter einem Joche befinde. 
Tenkeat lien Vorſichtsmaßregeln, welche der 
Recht in feinen « nicht genügten, um das Durchſuchungs⸗ 
wü ib aller zen rechtmäßigen Schranken zu erhalten, dann 

uvde allerdings die Modiffkation der Verträge möglich 
dae a end e 

enblick gegeben hab g x 

indem fie ein Recht 80 wage a e ee 
ſich unter einem Joche befunden habe. Was mich be⸗ 


wie früher, laut, fo 


welches ſie ſelbſt ausübte, 
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trifft, ſo weiſe ich ein ſolches Amendement zurück, über⸗ 
zeugt, daß es bei näherer Erörterung immer unannehm⸗ 
barer erſcheinen wird.“ (Beifall auf mehreren Bänken.) 
Die weitere Berathung ward auf künftigen Monat ver⸗ 
ſchoben. 5 5 

Paris, 23. Jauuar. In der heutigen Sitzung 
der Pairskammer brachte Marquis Turgot fein Amen⸗ 
dement gegen den Durchſuchungs⸗Traktat ein (fiehe vor⸗ 
geſtrige Ztg.), womit Hr. v. Brigode das ſeinige vers 
einigte. An der Börſe hieß es, die Pairskammer 
habe alle auf das Durchſuchungsrecht bezügliche Amen⸗ 
dements verworfen. — Geſtern waren viele Deputirte 
in dem Conferenzſaal verſammelt, unter ihnen Thiers, 
Barrot, Dufaure, Lamartine. Man hatte verbreitet, 
Dumon werde der Commiſſion den Entwurf zur Adreſſe 
vorlegen; es ſcheint aber, die ſchwere Arbeit iſt noch nicht 
fertig; Dumon will wohl abwarten, was die Pairskam⸗ 
mer thut. Odilon Barrot hat in der Commiſſion den 
Antrag geſtellt, man ſolle in der Adreſſe die ſofortige 
Aufkündigung der Verträge von 1831 und 1833 for⸗ 
dern; die Mehrheit iſt aber auf dieſen gewalſamen Vor⸗ 
ſchlag nicht eingegangen. — Man hat bemerkt, daß ſeit 
mehreren Tagen kein Kabinets-Conſeil gehalten wurde, 
während Mole ſehr oft Conferenzen mit dem König hat. 

Durch eine Klauſel ſeines Teſtamentes hat der Her⸗ 
zog von Orleans zwei der ſchönſten Bilder ſeiner 
Gemälde⸗Gallerie dem Grafen Mole vermacht. Die 
über dieſen Punkt ſprechende teſtamentariſche Verfügung 
lautet folgendermaßen: „Da der Graf Mols mich ver⸗ 
mählt, da er meinen Sohn bei feiner. Geburt empfan⸗ 
gen, da er an meine Vermählung den großen Akt der 
Amneſtie, dieſen erſten Schritt zur Vereinigung aller 
Franzoſen durch Vergeſſenheit des Vergangenen und, 
durch ein gemeinſchaftliches Intereſſe an der Zukunft 
geknüpft hat, ſo will ich ihm einen beſonderen Beweis 
meiner Geſinnungen hinterlaſſen, und ich bitte ihn, die 
beiden Gemälde der Mignons meines Freundes Scheffer 
anzunehmen, welche mir die liebſten in meiner Gallerie 
ſind.“ f 

Die Herzogin von Orleans leitet ſelbſt die Un⸗ 
terrichtsſtunden und Pflege ihrer beiden Kinder. Die 
kleinen Prinzen verlaſſen ſelten die Zimmer der Mut⸗ 
ter, ohne von derſelben begleitet zu ſein. Der Graf 
von Paris zählt jetzt 4½, der Herzog von Chartres 2 
Jahr 2 Monate. Der Graf von Paris hat die deut⸗ 
ſche Sprache zugleich mit der franzöſiſchen erlernt und 
zwar nach deutſchen Elementarbüchern, welche die Her⸗ 
zogin ſich aus der Heimath ſenden ließ. Beide Kna⸗ 
ben find nach dem katholiſchen Ritus getauft. Die 
Kinder werden jeden Tag in die Zimmer der Königin 
geführt. — Seit der Heirathsvertrag zwiſchen dem Prin⸗ 
zen Auguſt von Coburg und der Prinzeſſin Clementine 


— 


abgeſchloſſen iſt, findet zwiſchen beiden ein Briefwechſel⸗ 


ſtatt. Das junge Paar wird im Spätſommer nach der 
Vermählung, wie man ſagt, eine Reiſe nach Gotha un⸗ 
ternehmen. 3 

Aus Barcelona fol die Regierung auf außerdr⸗ 
dentlichem Wege die Nachricht erhalten haben, daß man 
dort den Ausbruch einer neuen Exploſion befürchte, da 
General Sedane ſtrenge Maßregeln zur endlicher Ein: 
treibung der Kriegskontributionen angeordnet hätte. Nach 
Toulon ſoll der Befehl abgeſchickt worden ſein, daß ſo⸗ 
fort mehre Schiffe ſich nach dem Hafen von Barcelona 

begeben ſollten. — Der „Phare des Pyrenees“ ſagt: 
Wir erfahren aus Barcelona, daß General Seonne am 
16ten die ſtrengen Maßregeln in Vollziehung geſetzt hat, 
mit denen er bekanntlich allen gedroht, die ſich weiger⸗ 
ten, die auferlegte Kriegskontribution zu zahlen. Er hat 
demzufolge Befehl gegeben, einen Korporal und 5 Ge⸗ 
meine, erſteren zu 7 Frs., letztere einen jeden zu 6 Frs.; 
bei einem jeden Rückſtändigen einzuquartiren; dieſe 
Summe ſollte am zweiten Tage von den Rückſtändigen 
doppelt, am dritten Taue dreifach bezahlt werden u. ſ. w. 
ü Spanien. 

Barcelona, 14. Januar. Im Stadtviertel der 
Studenten hat man Maueranſchläge gefunden, in wel⸗ 
chen man den Soldaten eine Menge ſchöner Verſpre⸗ 
chungen macht und zwar im Namen Iſabellas II., die 
unter dem Joche Eſparteros ſtehe. 
wird Offiziersrang verheißen und die Soldaten ſollen 
zwei Jahre weniger Dienſtzeit haben. — Von Girona 
aus berichtet man, daß General Zurbano fein Schrek⸗, 
kensſyſtem fortſetzt. Dem General-Capitain Seoane 
bleibt jetzt zur Eintreibung von 6 Millionen Reales 
welche der Handelsſtand zu entrichten hat, kein anderes 
Mittel übrig, als Soldaten auf Exekution in die Häu⸗ 
fer der Widerſpenſtigen zu legen. Vor der Hand ift 
es aber noch bei der Drohung geblieben. Uebrigens 
werden die Unterhandlungen zwifchen dem General: Car 
pitain der Ayuntamiento und der Provinzial-Deputa⸗ 
tion fortgeſetzt. Die Dinge werden immer verwickelter. 
Man kann nicht vorausſehen, was eintreffen wird, wenn 
man 2000 Soldaten in Privathäuſer einlegt. — In 
Abweſenheit des Generals Zabala iſt der Marechalzde: 
Camp Eſpinoſa mit dem General-Commando in der 
Provinz Barcelona beauftragt und der Brigadier Villa⸗ 
longa zum interimiſtiſchen Gouverneur der Stadt er- 
nannt. — Van Halen und Zabala haben Barcelona 
am 12ten verlaſſen. Der erſtere hat ſich nach Valencia 
begeben. 5 


* 


Den Feldwebeln 


+ 


Sch wei z. 700 

Luzern. Aus amtlichen Mittheilungen beſtätigt 
ſich, daß ſeit den Jefuitenmiffionen die Zahl der 
Verbrechen auf eine erſtaunliche Weiſe in der Zu⸗ 
nahme begriffen iſt. In den Jahren 1834 — 40 be⸗ 
trug die Zahl der in Kriminalunterſuchung befindlichen 
Perſonen jedes Jahr 139 — 140, dagegen in den fol⸗ 
genden Jahren je über ein halbes Hundert mehr, und 
ſcheint fortwährend noch zu ſteigen, wenigſtens das Kan⸗ 
tonalverhöramt erklärt ſich außer Stand, ohne Mitwir⸗ 
kung eines zweiten Verhöramtes ſeinen Dienſt gehörig 
zu verſehen. — Die Greitung des Halbkantons Baſel⸗ 
land hat der Eidgenoſſenſchaft Koſten zum Belauf von 
über 2 Mill. Livres verurſacht. Gut angewendetes 
Geld, das muß man ſagen! (Berl. 3.) 


J tali e n. 5 
Neapel, 12. Jan. Heute [wurde unſere Stadt 
durch den Tod des Prinzen Antonio Grafen von 
Lecce, dritten Bruders Sr. Majeftät des Königs, ge⸗ 
boren am 23. September 1815, in Trauer verſetzt. 
Der aus Veranlaſſung des heutigen Geburtstages Sr. 
Majeſtät angekündigte Handkuß und die Gallavorftellung 


* 


im San Carlo⸗Theater ſind abbeſtellt, und der Karne⸗ 


val wird durch dieſes Ereigniß einen harten Schlag er⸗ 
leiden, denn außer 30 bis 40 größeren Ballfeſten bei 
Privatleuten waren 4 große Hofbälle in den neuen ge⸗ 


räumigen Sälen des Königlichen Palaſtes angekündigt, 
an deren Ausſchmückung ſchon mehrere Jahre mit un⸗ 


ermüdlichem Eifer gearbeitet wird. Der König leitete 
die Arbeiten meiſt alle ſelbſt, und der Beſuchende iſt er⸗ 
ſtaunt über die Fülle von Reichthum und Geſchmack, 
den der junge thätige Monarch bei dieſen Anordnungen 
an den Tag legte. — Der König und die Königin ſind 
dieſen Morgen nach Caſerta gegangen. Die Böiſe bleibt 
drei Tage lang geſchloſſen. Die Hof-Trauer iſt auf 
drei Monate feſtgeſetzt, nämlich 1 Monat tiefe und 2 
Monate halbe oder leichte Trguer. (A. A. 3.) 
Osmaniſches Reich. . 
Konftantinopel, 11. Januar. Die türkifche 
Staatszeitung vom 2. Sihidſchi 1258 (4. Januar 1843) 
enthält nachſtehenden Artikel in Bezug auf die Unter⸗ 


ſchen der hohen Pforte und Perſten: „Nachdem an 
die Stelle brüderlicher Eintracht, welche bisher an der 
hohen Pforte und dem erhabenen Hofe von Perſien 
beſtanden, durch verfchiedene Ereigniſſe Kälte und Ent: 
fremdung getreten, welche von Seite des obgenannten 
Hofes ſogar in thätliche Feindſeligkeiten ausarteten, 


chem zu vergelten, und die Feindſeligkeiten abzuwehren, 
indem ſie ihre Streitkräfte in der Gegend von Erzerum 
und Bagdad zuſammenzog. So wie aber, wenn jeder 
Hof die Friedensgrundſätze aufrecht hält, dies eine 
Grundlage dauernder Ruhe für ſeine Unterthanen wird, 
eben ſo iſt es im Gegentheile unzweifelhaft, daß die 
Aufhebung derſelben Krieg und Blutvergießen herbei⸗ 
führt und den Wohlſtand Aller untergräbt. Daher 
wollte man in dem vorliegenden Falle, daß der Friede, 
der wahre Herr der Geſetze, zurückkehre, ohne daß die 
Fackel des Kriegrs auflodere, und beſchloß, die Feindſe⸗ 
ligkeiten und die daraus entfpringenden Uebel mit einem 
Male abſchneiden. Beſtand die hohe Pforte, welche 


fortdauernder Beunruhigung nicht dulden konnte, in 
einer Weiſe, wie ſie ihrer Würde zukommt, einerſeits 
auf einer entſprechenden Genugthuung, ſo war ſie an⸗ 
dererſeits auch geneigt, den Frleden neuerdings feſtzu⸗ 
ſtellen und die gegenſeitige Freundſchaft auf ſichere 
Grundlagen zurückzuführen. Als daher derſelben von 
Seite des perſiſchen Hofes angezeigt wurde, daß der 
Kawam⸗ül⸗mülk (Juſtizminiſter) mit Vollmachten zu 
Unterhandlungen verſehen worden ſei, und als der ge⸗ 
nannte Hof den Wunſch ausdrückte, daß zugleich mit 
der Zurückziehung der bei Erzerum und Bagdad zuſam⸗ 
mengezogenen Truppen, auch die hohe Pforte Jeman⸗ 
den mit ähnlichen Vollmachen verſehen möchte, ſo hat 
Se. Hoheit der Sultan, deſſen gnadenſpendende Wünſche 
nicht anderes bezwecken, als Mittel allgemeiner und 
dauernder Ruhe herbelzuſchaffen und zu befeſtigen, in 
Gnaden zu beſchließen geruht, daß Einer von den Wür⸗ 
deträgern des hohen Hofes für die zu Erzerum mit dem 
genannten Mirza Taki zu eröffnenden Unterhandlungen 
ernannt und abgeſchickt werden ſolle. — Demzufolge 
wurde Nuri Efendi, einer der ausgezeichnetſten Staats⸗ 
beamten und Mitglied des Pfortenconſeils, einer der er⸗ 
probteſten und einſichtsvollſten Diener der hohen Pforte, 
welcher durch lange Verwendung in den wichtigſten und 
ſchwierigſten Verhandlungen ſich hervorgethan, und über⸗ 
dies für den Abſchluß von Verträgen beſondere Wiſſen⸗ 
ſchaft und Talent beurkundet, mit dem Poſten eines 
bevollmächtigten Miniſters betraut, und der darüber er⸗ 
laſſene großherrliche Befehl bekannt gemacht. Der per⸗ 


Erzerum eintreffen. Nuri Efendi, welcher bereits alle 
Vorkehrungen getroffen, hält ſich deshalb reiſefertig. 
Heute, als am 10. Silhidſche, findet das Feſt Kur⸗ 
ban Bairam unter den neuen Mae ſtatt. 
Der Sultan hat ſich, wie gewöhnlich, am 
feſtlichen Zuge aus dem alten Serail nach der Moſchee 


\ 


handlungen zur Beilegung der Differenzen zwi⸗ 


ſo Jar die hohe Pforte bemübt, Gleiches mit Glei⸗ 


vermöge ihrer erhabenen Gerechtigkeit derlei Anzeichen 


ſiſcher Seits ernannte Botſchafter ſoll dieſer Tage in 


Morgen im 


1 


von Sultan Ahmed begeben, um daſelbſt der herkömm⸗ 
lichen Ceremonie beizuwohnen. — Am 5. d. Mts. iſt 
der zum Generalkonſul in Egypten ernannte königl. 
preuß. Legationsrath und Geſchäftsträger, Hr. v. Wag⸗ 
ner, von hier nach Smyrna abgereiſt, um ſich von 
dort nach Alexandrien zu begeben. Am 2. d. M. 
hatte er ſeine Abſchiedsaudienz beim Großweſir, bei wel⸗ 
cher er den bis zur Ankunft des neuen Geſandten, Hrn. 
von Le Co eg, mit der Leitung der Geſchäfte der preu⸗ 
ßiſchen Geſandtſchaft beauftragten Legations⸗Sekretair, 
Grafen v. Pourtales, als Geſchäftsträger vorſtellte. 
— Geſtern iſt die Nachricht von der am 1. d. M. er⸗ 
folgten Wahl des Bojaren Georg Bibesko zum Dos 
ſpodar der Walachei durch einen Kallaraſch aus Buka⸗ 
reſt hler eingetroffen. — Die Stürme, welche im 
Laufe voriger Woche wütheten, haben im ſchwarzen 
Meere ſowohl als im Meere von Marmara und im 
Archipel zahlreiche Unglücksfälle herbeigeführt. Unter 
andern iſt ein griechiſches Schiff, welches 90 türki⸗ 
ſche Soldaten führte, bei den Dardanellen mit Mann 
und Maus zu Grunde gegangen. — Das amerika 
niſche Dampfboot „Bangor“, das unter türkifcher 
Flagge regelmäßige Fahrten in den hieſigen Gewäſſern 
unternehmen ſoll, iſt auf dem Rückwege von Trapezunt 
von den Stürmen ſo hart mitgenommen worden, daß 
es in dem übelſten Zuſtande in den Hafen von Sinope 
einzulaufen genöthigt war, von wo es erſt nach bedeu⸗ 
tenden Reparaturen die Weiterreiſe hierher wird antre⸗ 
ten können. — Das türkifhe Dampfboot „Erekli“, 
welches jüngſthin geſtrandet iſt, befindet ſich gegenwärtig 
in einem Baſſin des hieſigen Arſenals, um daſelbſt aus⸗ 
gebeſſert zu werden. (Wiener Ztg.) 


Zokales und Pravinzielles. 


Breslau, 29. Januar. In der beendigten Woche 
find (exkluſ. 2 todtgeborenen Kindern) von hieſigen Ein⸗ 
wohnern geſtorben: 51 männliche und 37 weibliche, 
überhaupt 88 Perſonen. Unter dieſen ſtarben: an Ab⸗ 
zehrung 10, an Alterſchwäche 5, an Blattern 4, an 
der Bräune 2, an Bruſtkrankheit 2, an Brand 2, an 
Durchfall 1, an gaſtriſchem Fieber |, an organi⸗ 
ſchem Herzfehler 1, an Gehirnentzündung 4, an Kräm⸗ 
pfen 19, an Lungenleiden 18, an Maſern 1, an Ner⸗ 
venfieber 2, an Rückenmarkleiden 1, an Schlag und 
Stickfluß 10, Unterleibskrankheit 1, an Waſſerſucht 1, 
an Zahnleiden 2, an Säufer-Wahnfinn 1. — 
Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbe⸗ 
nen: unter 1 Jahre 18, von 1 bis 5 Jahren 25, 
von 5 bis 10 Jahren 2, von 10 bis 20 Jahren 6, 
von 20 bis 30 Jahren 3, von 30 bis 40 Jahren 6, 
von 40 bis 50 Jahren 11, von 50 bis 60 Jahren 4, 
von 60 bis 70 Jahren 5, von 70 bis 80 Jahern 7, 
von 80 bis 90 Jahren 1. 5 

Auf hieſigen Getreidemarkt ſind vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 727 Scheffel Weizen, 921 


Scheffel Roggen, 362 Scheffel Gerſte und 346 Schef⸗ 


fel Hafer. 

Bei dem mit Ende des Aten Quartals v. J. vori⸗ 

gen Jahres erfolgten Wohnungswechſel hahen 933 Fa⸗ 
milien andere Wohnungen bezogen. 
Im vorigen Jahre find vom Lande auf hiefigen Ge⸗ 
treldemarkt gebracht und verkauft worden: 66,214 Schef⸗ 
fel Weizen, 56,117 Scheffel Roggen, 18,504 Scheffel 
Gerſte und 39,071 Scheffel Hafer. 

Breslau, 29. Januar. In der Woche vom 
22. bis 28. Januar c. ſind auf der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn 2342 Perſonen befördert worden. Die Ein⸗ 
nahme betrug 977 Rthl. In den 4 Wochen vom 1. 
bis 28. Januar c. benutzten die Bahn 10,122 Perſo⸗ 
nen. Die Einnahme belief ſich auf 4522 Rthl. 

* Breslau, 29. Januar. Seit einiger Zeit kom⸗ 
men uns die Zeitungen aus dem Süden und Weſten 
Deutſchlands ſehr unregelmäßig zu. Liegt dies an be⸗ 
ſchwerlichen Wegen, oder an unregelmäßigem Anſchluß 
des Poſtenlaufes an die Eiſenbahnen, oder an etwas 
Anderem? — So ſind uns z. B. heute 3 Nummern 
des Schwäbiſchen Merkurs, 2 Nummern der Augs⸗ 
burger Allg. Ztg., 2 Nummern des Nürnberger 
Korreſpondenten, fo wie ebenfalls 2 Nummern der 
Ob.⸗Poſtamts⸗Ztg. und des Frankf. Journals 
auf einmal zugekommen. 


Bülletin. 

Eiſenbahn-Sache. — Im Laufe der Woche ha⸗ 
ben die Aktien der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn wie⸗ 
der eine kleine rückgängige Bewegung gemacht, auf welche 
die verringerte Frequenz der letzten Woche gewiß nicht 
ohne Einfluß geblieben iſt. Sie erſtreckte ſich nur auf 
2363 Perſonen mit einer Einnahme von 1081 Rthl., 
war alſo ſeit der Eröffnung der Bahn, von allen Wo⸗ 
chenabſchlliſſen die unergiebigſte. — Für das Gedeihen 
der Ausführung der Niederſchleſiſchen Bahn gäbe 
es kaum ein geeigneteres Mittel, als das, in dieſer Woche 
bereits gemeldete Projekt einer Prämien⸗Lotterie, vermöge 
deren das Königliche Seehandlungsinſtitut die nöthigen 


Kapitalien für das ganze Eiſenbahnnetz zu beſchaffen ge⸗ 


ſonnen ſein ſoll. In der kürzeſten Zeit würde dieſe neue 


Sorte von Prämienſcheinen untergebracht ſein. — Die 


neulich gemachte Vorausſetzung, daß die Ohlauer und 


kommt Ihr, doch Ihr kommt.“ — 


116 — 
hieſige Bahnhofsverpachtung nicht höher als bisher ren⸗ 
tiren werde, hat ſich nicht bewährt. Beide Reſtaura⸗ 
tionen, bisher für die Summe von 1000 Rthl. verpach⸗ 
tet, ſind jetzt, wie wir hören, die Ohlauer mit 585, die 
hieſige mit 700, zuſammen mit 1285 Rthl. in Pacht 
genommen worden. f 
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Särge aus Zink ſollen, wie mehrere fremde Blät⸗ 
ter melden, in Schleſien da und dort zur Anwendung 
gekommen ſein. In praktiſcher Bewährung dieſer Ver⸗ 
ſuche fände ſich eine große Abſatzquelle für dieſes ſchle⸗ 
fifche Produkt, zunächſt im Lande ſelbſt, dann aber in 
allen Nachbarſtaaten. 


Signor Pantaleoni's Concert im Hotel de 
Pologne (am 27.), welches Liszt durch ſeine Mitwir⸗ 


— 


kung zu einem jener Feſt⸗Abende der Kunſt erhob, in 


denen Breslau jetzt förmlich zu ſchwelgen ſcheint, war 
wiederum von einem ſehr auserleſenen Publikum beſucht. 
Das Concert hatte ganz das Anſehen einer Aſſemblöe. 
Der Saal war eben gerade voll genug, um dem gefeier⸗ 
ten Meiſter Spielraum zu der lebhaften Converſation zu 
laſſen, durch welche Liszt ſeine Concerts förmlich zu 
geſellſchaftlichen Soirées zu machen pflegt. Kaum aber 
greift der Orpheus unſerer Zeit wieder in die Saiten, 
ſo tritt lautloſe Stille ein und Niemand will auch nur 
den kleinſten der Zaubertöne verlieren. Der göttliche Pro⸗ 
metheusfunke Liszt's zaubert aus dem Inſtrument, 
welches vor ihm Tauſende von Gegnern zählte, denen 
er erſt deſſen Kraft des Geſanges entfaltete, Lieblichkeit 
und Erhabenheit, Erſchütterung und Anmuth, und reißt 
ſeine Hörer, wie beſonnen und unbefangen ſie auch er⸗ 
ſchienen ſeien, gewaltſam mit ſich fort. Liszt trug, 
außer den drei annoncirt geweſenen Piecen, auch noch 


das „Lob der Thränen“ vor, und feierte nach jeder 


Piece die gewohnten, enthuſiaſtiſchen Huldigungen. — 
In dem Concertgeber lernte man einen italieniſchen 
Sänger von trefflicher Schule, ſcharfe, m bezeichnendem 
Ausdruck kennen, deſſen Vortrag die Gewandtheit und 
ergreifende Leidenſchaftlichkeit der Sänger aus dem Sü⸗ 
den verbindet. Jedenfalls würde Signor Pantaleoni 
erſt als Opernſänger genauer zu beurtheilen fein, wo 
ihm ſo Manches zu Hülfe kommt, das ihm im Con⸗ 
certſaal hindernd entgegentritt. — Von den drei Piecen, 
welche Signor Pantaleoni vortrug, erwarben ihm 
namentlich die beiden letzten aus „Robert d'Evreux“ 
und aus „Niobe“ ſtürmiſchen Beifall. 


Die erſte Theater-Redoute („maskirter und 
unmaskirter Ball“) war ziemlich ſtark beſucht und ging, 
wenn auch ein eigentlicher Maskenſcherz nicht aufkam, 
doch in ungetrübter Fröhlichkeit vorüber. Nirgends zeigte 
ſich auch nur die kleinſte Mißſtimmung. Die arran⸗ 
girten Ballet⸗Tänze wurden, namentlich die beiden letz⸗ 
ten, als eine angenehme Abwechſelung, heute vorzugs⸗ 
weiſe beifällig aufgenommen. — Unſere Vermuthung 
von der Anweſenheit eines Gaſtes, der in Breslau jetzt 
der Löwe des Tages iſt, hatte nicht getäuſcht. „Spät 
Er zeigte ſich 
um die Mitternachtsſtunde ganz unerwartet in dem 
Saale, und von dieſem Augenblicke an war die all⸗ 
gemeine Aufmerkſamkeit ausſchließlich auf den genialen 
Künſtler gerichtet. Liszt bewegte ſich in dem geſell⸗ 
ſchaftlichen Kreiſe ſo ungezwungen natürlich, ſo überra⸗ 
ſchend liebenswürdig, er erſchien ſo frei von allem Dün⸗ 
kel, ſo heimiſch in der Geſellſchaft, deren Zweck Luſt 
und Frohſinn war, als ob er ihr längſt angehöre, und 
gab dadurch dem heitern Feſte einen Aufſchwung der 
Spannung und ber Lebendigkeit, wie er früher nie 
ſtattgefunden. 

Liszt im Theater, das heißt als Zuſchauer, 
war ſchon an mehreren Abenden Gegenſtand der 
Neugier. Darüber hinaus aber ging der durchweg 
vernehmliche Wunſch, den Meiſter im Theater ſpie⸗ 
len zu hören. Nach Beſeitigung mancher, ſehr erheb⸗ 
licher Schwierigkeiten iſt derſelbe durch die Direktion rea⸗ 
liſirt worden. 
tes Concert im Theater. Hier aber iſt der eigentliche, 
größere Schauplatz ſeiner Siege. Das Theater verſam⸗ 
melt ein weit größeres, vielſeitigeres Publikum, als der 
Concertſaal, und macht auch weniger Bemittelten die 
Theilnahme an dem Höchſten, was in dieſem Kunſt⸗ 
genre jemals erſchienen iſt, möglich, und worüber wir 
zum Schluſſe noch das überaus bezeichnende, wenn auch 
allgemeinere Urtheil Saphir's bei Liszt's erſtem, 
glänzendem Wiedererſcheinen in Wien mittheilen: — 
„Liszt kennt keine Regel, keine Form, keine Satzung; 
er ſchafft fie alle ſelbſt! Selbſt das Befremdendſte wird 
zum Lebensbedingniß, zum Anmuthsgürtel um den ei⸗ 
genthümlichen, wundergefügten, unbegreiflichen Bau ſei⸗ 
ner ganzen, eben ſo eigenthümlichen Kunſtgeſtaltung. Es 
grenzt bei ihm das Erhabene ans Kindliche, die unge⸗ 
heuerſte Kraft an die ſinnigſte Zartheit, der unerreich⸗ 
bare, tauſendgliederige Mechanismus an das zarte Ge⸗ 
heimniß des Seelenvermögens, in unerforſchlicher, chemi⸗ 
ſcher Miſchung genialer Koketterie und kindlicher Einfalt 
von Caprice und Götteradel. Nach dem Concert ſteht 
er da, wie ein Sieger auf der Wahlſtätte — bezwun⸗ 
gene Claviere, auch wohl einige zerriſſene Saiten um 
ihn her — die Zuhörer ſehen einander verſtummend an, 
wie nach einem Ungewitter aus heiterm Himmel, wie 
nach Donner und Blitz, vermiſcht mit Blumenregen 


Liszt giebt morgen Abend fein vier⸗ 


und Blüthenſchnee und ſchimmerndem Regenbogen 

und Er, der Prometheus, welcher aus jeder Note m 
Geſtalt ſchafft, — ein Kobold, ein liebenswürdiges 190 
gethüm, weiches feine Geliebte, das Piano, bald zal au 
behandelt, bald tyranniſirt, mit ihr Eofet, mit ihr ſchm lid 
fie ſchilt, anfährt, bei den Haaren hebt, fie wieder N 0 
inniger, feuriger, liebeglühender, hochauffauchzend 10 5 
ſchlingt und hinfortraſet mit ihr durch alle Lüfte! _ 
ſteht da, geſenkt das Haupt und lehnt ſich, ſonderh 
lächelnd, an einen Stuhl, wie ein Ausrufungszeſ 5 
nach dem allgemeinſten Ausbruche der Bewunderung 
— Mit Recht ſchließt Saphir feine treffende Sch 
derung mit den Worten: „So iſt Franz Lisztl⸗ 


* 


Von der Oder, 27. Jan. Vorige Woche kam 1 
Mann vom Lande mit einem Einſpänner nach Bri eg kauft 
eine Tonne Salz, und bezahlte ſie mit 12 Thale 
Als er auf dem Anweiſungszettel für das Magazin zur d 
zeichnung der Tonnenzahl die ſimple Eins ſah, wih 
aus Bequemlichkeit nicht mit Buchſtaben ausgedrich 
war, fo fiel ihm ein, wie bequem ſich aus dieſer Lenz 


4 ſchaffen ließe, und wie angenehm es wäre, wenn g 


für 12 Thaler vier Tonnen Salz erhielte. Er Doll 
diefe Umwandlung, und der Betrug gelang wirkih, 
Allzuſchwer für ein Pferd wurde die Ladung nur lan. 
ſam fortgeſchafft. Indeß ergab ſich Abends ſchon z 
dem Amte der Streich. Bald war das Thor ermjitte 
welches der Betrüger paſſirt hatte, und er ward in den 
Dorfe Bankau, zwei Meilen von der Stadt feſtgehgſ 
ten, als er dort eben Vorſpann nehmen wollte, — Ei 
unvorſichtiger Schuß, aus einem Garten vor dem Kl 
fer Thore zu Brieg, wobei die Kugel durch ein Fit 
des gegenüberſtehenden Hauſes fuhr, und leicht eine ahh 
mehre Perſonen tödten oder veewunden konnte, iſt m 
dem Thäter, den Umſtändeu nach, geahndet worden. — 
Endlich beſitzt auch Brieg ein Kreisblatt. Es erſchiſh 
ſeit dem Anfange dieſes Jahres in der Buchhandlug 
von Karl Schwarz, und wir wünſchen, daß est 
über das Gebiet bloßer öffentlicher Anzeigen recht bah 
in einem höhern Einfluſſe auf die Oeffentlichkeit erhebn 
möge. Kreisblätter find berufen, den neuen Geiſt, dir 
für die allgemeinen Intereſſen des Menfchene und Bi 
gerthums erwacht iſt, in engern Kreiſen zu vertreteh, 
und die fade, vom Nachdruck ernährte Wochenbläkkelſ 
zu verdrängen, wodurch jedem ernſtern Bewußtſein und 
Fortſtreben, wie es die Zeit gebietet, die Kraft gelähmt 
und der Weg verſperrt wird. — Der nordweſtliche gut 
gel des Empfanghauſes auf dem Bahnhofe iu Brig 
iſt vollendet, und die Gebäude machen jetzt ein rech ge: 
fälliges Enſemble. Sie wurden unter der Entrepfſſe 
des wackern Zimmermeiſter Genz, von dem ins und ale 
ßerhalb des Brieger Kreiſes eine Anzahl beachtenswerthir 
Werke herrühren, zur Zufriedenheit der Direktion ungemein 
raſch und dennoch allen Anforderungen entſprechend auf: 
geführt. Sa 
Mannigfaktiges. 


— Die Kaſſeler Zeitung berichtet aus Göttingen 
vom 18. Jan.: „Viel Aufſehen macht in dieſem Au⸗ 
genblicke die Unterſuchung, welche von Polizei wegen 
gegen einen geachteten Profeſſor der hieſigen Union 
ſität anhängig iſt. Derſelbe wurde nämlich beſchuldig, 
bei neulicher Anweſenheit der berühmten Sängerſſ, 
Mad. Fiſcher⸗-Achten aus Braunſchweig, dieſelbe in 
Theater nach beendigter Vorſtellung herausgerufen ji 
haben. Es beſteht hier die polizeiliche Verordnung, d 
kein Schauspieler oder Sänger herausgerufen wein 
dürfe. Die bekannte Bravour der genannten Künftkit 
riß aber einen großen Theil des Publikums hin, get 
dieſes Verbot dieſelbe nach beendigter Oper zu kf, 
Der Polizei gelang es noch, den Enthuſiasmus zu in 
terdrücken. Am andern Tage aber ward eine Dont 
ciation als Theilnehmer am Hervorrufen gegen den ge 
nannten Profeſſor geltend gemacht und derſelbe bei S 
des Eingeſtändniſſes vor die Polizeibehörde geladen DM 
Vernehmen nach ſtellte derſelbe die Beſchuldigung dil 
durchaus in Abrede und erbot ſich zum Reinigungs“ 

— In dem Gothaiſchen Dorfe Alem Same 
ſich am letzten Sylveſter ein großer Unfug zu. Bit 
Anzahl Bauern ſchoſſen mit ſcharfgeladenen Geht 
ihrem Pfarrer, der nur durch die Flucht ſich mit dil 
Seinen der augenſcheinlichſten Lebensgefahr entziehe 
konnte, die Fenſter ein. Noch kennt man die Thie 
nicht, obwohl ein gegründeter Verdacht vorhanden IN 
Dem Vernehmen nach iſt eine ſtrenge Unterſuchung eil 
geleitet worden. Pa 

— Aus Grenoble wird gefchrieben, daß eine L. 
wine das Dorf Valſeneſtre um 4 Uhr Morgens, 9 
Alles noch in tiefer Ruhe war, verſchüttete. Von 3 
Wohnhäuſern ſind 26 mit allen Bewohnern no 
Schnee vergraben. 5 
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Beilage zu ME 25 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 30. Januar 1843. 


5 e von Graß 
ſo 7957 een und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Verſuch einer Theorie und geſchichtlichen Ueberſicht 
des Kirchenliedes 
nebſt einer vergleichenden Kritik des Breslauer und Jauerſchen 
. Geſangbuches, 0 
Dr. Gottlieb Wenzeslaus Weis, 


Kandidat des Predigtamtes. 
Mit einem Holzſchnitt. 


Preis: 1 Rrhlr. 
8 Inhalt: 
1) Einleitung. „ A. Vorwort Sa 
2) Theorie des Kirchenliedes. B. Von Ambrofius (+ 397) bis auf 
A. Begriff des Kirchenliedes im Allge⸗ Luther (1524), 


Von 1524 bis auf Ringwaldt (1588). 


Von Ringwaldt bis auf Gerhardt 
(1650). 


. Bon Gerhardt bis auf Schade (1692). 
Von Schade bis auf Gellert (1757). 
Von Gellert bis 1840. 


4) Anhang. Ueber den neueſten Geſangbuchs⸗ 
Streit in Schleſien. 


5) Namenregiſter der Liederverfaſſer. 


: meinen. i 

B. Begriff des Kirchenliedes im Beſon⸗ 
dern. a) Inhalt. b) Form. 

0. Eigenſchaften eines guten Geſang⸗ 


8 


{ buches. 8 7 
3) Ueberſicht 165 Elteraturgeſchichte des deut⸗ 
ſchen Kirchenlledes. Von deſſen Urſprung 
bis auf die neueſte Zeit. Nebſt einge⸗ 
ſtreuter vergleichender Kritik der Lesarten 
im Breslauer und im Jauerſchen Ge⸗ 
ſangbuche. 


Das Bedürfniß einer Geſangbuchs⸗Reform iſt in neueſter Zeit von dem ganzen evange⸗ 
liſchen Deutſchland tief gefühlt worden; obiges Werk ſtellt die Löſung der daraus ſich ent⸗ 
wickelten wichtigen kirchlichen Frage in Ausſicht, indem es in feinem theo cetiſchen Theile 
allgemein gültige Prinzipien zur Beurtheilung des Kirchenliedes und eines guten Geſang⸗ 
buches zu bilden verſucht. So wie es in diefer Beziehung für Jeden, der an dem Geſang⸗ 
buchs⸗Streite Theil nimmt, von Wichtigkeit iſt, dürfte es auch für den gelehrten Hymnolo⸗ 
gen eine erwünſchte Erſcheinung fein, da ihm in dieſem Werke eine bequeme Ueberſicht über 
das ganze hymnologiſche Gebiet dargeboten wird. Für jeden Kandidaten aber und Paſtor 


iſt es ein nothwendiges Handbuch, da es einen nicht unwichtigen Theil der praktiſchen 


Theologie (Theorie, Geſchichte und Kritik des Kirchenliedes) ſo umfaſſend be⸗ 
handelt, wie bis jetzt noch kein Buch. Endlich iſt es gewiß auch für den gebildeten Laien 
eine werthe Gabe, da es ihn nicht allein durch die klare, faßliche Darſtellung des theoreti⸗ 


ſchen Theils in Stand fest, ſich ſelbſt ein Urtheil über die Kirchenlieder zu bilden, ſondern 


ihm auch in den bfographiſchen Notizen die Mittel an die Hand giebt, die Liederverfaſſer, 
welche er liebgewonnen, und die Entſtehung mancher Lieder, die er jo gern und fo oft mit 
Andacht gefungen hat, kennen zu lernen. — Für den größten Theil der Einwohner unſerer 
Provinz Schleſien, Theologen ſowohl als Nichttheologen, iſt es durch ſeine Kritik der bei⸗ 
den verbreitetſten Geſangbücher, des Breslauer ſowie des Jauerſchen, ſowie durch ſei⸗ 
nen Ueberblick über den letzten ſchlefiſchen Geſangbuchsſtreit von unbeſtreitbarem Intereſſe. — 


aß, Barth und Comp. in Breslan (Herrenftr. Rr. 20) iſt] Da 


es die Haupt⸗Tendenz des Verfaſſers war, daß dieſes Buch ein Eigenthum des Volkes 
werden ſollte, ſo haben wir dieſem Zwecke dadurch zu entſprechen verſucht, daß wir den 
Preis deſſelben ſo niedrig als möglich, und zwar nur auf einen Thaler, feſtſetzten. 


18 5 Literariſche Anzeige für Vaterlands⸗ und Jugendfreunde. Kat 
Die zweite Auflage der von dem ſchleſiſchen Publikum mit fo vielem Beifall aufge 
nommenen Schrift: 85 Be 


Neueſter Zuſtand Schleſiens. 


Ein geographiſch⸗ſtatiſtiſches Handbuch in gedrängter Kürze und aus Originalquellen 
bearbeitet für Schleſiens Jugend und Freunde der Länderkunde, von 
a Kn , 

Oberlehrer der ſchleſiſchen Blinden⸗unterrichts⸗Anſtalt, Inhaber der Großherzogl. Weimar⸗ 
ſchen Verdienſt⸗Medaille und wirkl. Mitgliede der fehle Geſellſchaft für vaterl. Cultur, 
iſt in der unterzeichneten Buchhandlung erſchienen. — Dieſes Buch hat ſich durch die 
Reichhaltigkeit ſeines Inhalts und durch die Zuverläſſigkeit der Angaben als das beſte ſeiner 
Art bewährt, da es wirklich blos aus den größeren Original» und Quellwerken des Ver⸗ 
faſſers hervorgegangen, und nicht aus andern Büchern abgeſchrieben iſt. Belehrend für je⸗ 
den Erwachſenen, hat es ſich beſonders brauchbar als Leſe⸗ und Lehrbuch in der Vater⸗ 
landskunde für die Schuljugend bewieſen, und verdient daher allen Schulanſtalten und allen 
Lehrern, welche daſſelbe bis jetzt noch nicht beachtet haben, beſtens und neuerdings empfoh⸗ 
len zu werden. Der für den Umfang von 9 Bogen kompreſſen, dabei deutlichen Druckes 

in Oktav⸗Format verhältnißmäßig überauswo hlfeile Preis von 5 Sgr. für das bereits gut 
geheftete Exemplar, welcher bei Partien und direkten Aufträgen für Schulzwecke noch er⸗ 
mäßiget wird, iſt auch für die vorliegende neue Auflage ungeändert geblieben. N 


Graß, Barth und Komp. in Breslau. 


Opern 


für das Piano - Forte, ohne Text. 


Bei Grass, Barth u, Comp. in Breslau und Oppeln ist vorräthig: 
(Zu zwei Händen.) 2 + 
Aubher. Die Stumme von Portici. 4t0. 1 Rthl. 7½ Sgr. 
Boieldiew. Die weisse Dame. Ato. 1 Rthl, 7½% Sgr. 
Mozart, Titus. 4to. 22% Sgr. 
Die Zauberflöte. Ato, 1 Rthl. 
Cosi Fan tutte. Ato. 1 Rthl. 7½ Sgr. 
Don! Juan. Ato. 1 Rthl. 10 Sgr. 
— Figaro's Hochzeit. 4to. 1 Rthl, 7½ Sgr. 

Die Entführung aus dem Serail. 4to, 25 Sgr. 
Der Barbier von Sevilla. 4to. 26 ½ Sgr. 
Tancred. 4to. 1 Rthl. 7½ Sgr. 5 = 
Die Jungfrau am See. 4to. 1 Rthl. 7%, Sgr. 

— Othello. 1 Rthl. 7%, Sgr. 
Weigl. Die Schweizerfamilie. 4to. 26 ½ Sgr. 


TE 


Nachdem die Beſtätigung und Vereidung der im Jahre 1842 erwählten hieſigen 
Schiedsmänner erfolgt iſt, ſo wird das Verzeichniß ſämmtlicher für hieſige Stadt 
. beſtallter Schiedsmänner hiermit bekannt gemacht. N 


Breslauer Theater. 

Der Hofkapellmeiſter, Ritter ꝛc. Herr Dr. 
Franz Liszt giebt im hieſigen Theater im 
Laufe dieſer Woche drei Concerte, und zwar; 

Dienſtag den 31. Januar, 


Rr. Amts ⸗Bezirk. Na me. | Charakter oder Gewerbe, Wohnung. bn 5 35 1 X 

= = . 2 5 . . onnabend den 4. Februar, 

1 Sieben Churfti znigl. 15 3. Preiſe der Plätze für dieſe Concerte: 
, ee ee eee Sam 0 t dee 
N ee — u Gen Neue Welt⸗Straße 55 48. 155 hr, 20 S im Parquet 
i bara — Kärger aſtwirt Reuſche⸗Straße Nr. 43. 5 5 0 
5 Burgfeld — Heimat 8 — A Nr. 41. Ein Platz in d. Logen des W Rthl. 

6 | Goldene Rade — Sturm Kaufmann . Reuſche⸗Straße Nr. 55. Ein Sitzplatz im Parterre 2 Er 
7 | Sieben Rademühlen — Anderſohn Schrot⸗Fabrikant Hinterhäuſer Nr. 7. Ein Plag im Parterre: . . 25 Sgr. 

8 Börfen n — Sabiſch Reſtauareur Reuſche⸗Straße Nr. 60, 1610 Plas in den Gallerie Logen 127% En 
9 Acciſe z Röhlicke Kaufmann Ring Nr. 18. N Ein Platz auf der Gallerie 12 gr. 

10 Poſt — Stache Kaufmann Junkern⸗Straße Nr. 16. Zu dieſen Concerten können Billets für 
11 | Blaue Hirſchß — Ottow Königl. Juſtizrath Ohlauer⸗Straße Nr. 12, die Logen und feſten Plätze täglich im Theater⸗ 
12 Biſchofs — Rahner Kaufmann Biſchofs⸗Straße Nr. 2. Bureau gelöſt werden. Die Billets zu Steh⸗ 
13 Johannis — Noöſſelt Mechanikus Albrechts⸗Straße Nr. 24. plätzen auf dem Balkon und im Parterre, ſo⸗ 
14 | Catharinen — Bergmann Apotheker Neumarkt Nr. 20. wie die Gallerie⸗zogen und Gallerie⸗Plätze wer⸗ 
15 Regierungs — Müller Kaufmann Neumarkt Nr. 12. den nur am Abende der betreffenden Vorſtel⸗ 
u Ae — 1 95 ans u gr. 52, lung an der Kaffe ausgegeben. 

agdaleng — Pauly aufmann Schuhbrücke Nr. 8. 

18 | Rathhaus — Strempel Kaufmann Eliſabeth⸗Straße Nr. 11. 8 
19 Eliſabeth — Löwe Kaufmann Ring Nr. 37. Theater ⸗ Repertoire. 

20 Schlachthof — Hoffmann Kaufmann Nikolai⸗Straße Nr. 9. Ä i “ ; 
Be — Made Kaufmann Ober Steaße Sr. 0. ain Aurklgen von elt — Sie air 

22 Vier Löwen — Schubert Putzwaarenhändler Am Rathhauſe Nr. 7. Aut ik ist 
23 U a 5 h Handlung gehörige Muſik ift von A. B. 
24 5 Fiche Kaufmann Schmiedebrücke Nr. 43. Weber, — Die neue Decoration im erſten 
25 W N — Dr. Bürkner praktiſcher Arzt Schmiedebrücke Nr. 36, - Akt iſt vom Königlichen Theater⸗Inſpektor 
20 Glatten — Fuchs Poſamentier 1 Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 7. Herrn Gropius; die zum Schluß des 
27 | Bincenz et Kaufmann und Commiſſionär Neumarkt Nr. 38, zweiten Aktes iſt vom Decorateur Herrn 
% e = Halse Sademmeiter Breite Stehe Nr 38. 5 Pape. € t des 

diner 2 8 0 9 8 i : oncert de 

20 | Srinetaum — Degen | Kaufmann. agen eie Straße sr. 15, nk Feen 84e Side eee 
31 | Theater s HBraunſchwit Inhaber eines Pfandleih⸗-Inſtituts Lezerberg Nr. 6. dirt! „Schwärmerei nach der Mode,“ 
32 Chriſtophori „ Kaufmann f Taſchen⸗Straße Nr. 4. Schauspiel in 4 Akten, von Karl Blum. 
33 Hummerei 3 — Röhr Deſtillateur Hummerei Nr. 33. Mittwoch, neu einſtudirt: „Die Zauber⸗ 
34 Zwinger — Perez Partikulier Hummerei Nr. 12. x flöte.““ Oper in 2 Aufzügen, Muſik von 
35 | Dorotheen — Stenzel Kaufmann Schweidnitzer⸗Straße Nr. 35. Mozart. (Perſonen: Saraſtro, Hr. 
36 Schloß de Kaufmann Carls⸗Straße Nr. 36. wit. Tamino, Or. Bite Konten 
SE — Müller Kaufmann Blücherplatz Nr. 14, der Nacht, Die, Hedwig Schulze, als 
38 | Mühlen⸗ und Bürgerwerder Schwar Kaufmann Nikolai⸗Straße Nr. 24. Saft. Pamina, Die, Spater. Der 
30 Drei Linden RE Ep a 1755 5 Sprecher, Hr. Seydelmann. Papageno, 
0 . i ZEN) j 18 Str, res r. Hirſch. Monoſtatos, Hr. Rieger. 
e, ge e e, ee 

1 x 9 7 5 u = A * + Q 5 2 x } 

! , é e ul ante Eee 
44 | Do ug Stadt Gerichts Rath REN Mühlgaſſe Nr. 22. dritter Genius: Olle Plenk Olle. Dreß⸗ 
45 Biken, — Knöpfler Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendar An der Kreuz⸗Kirche Nr. 4, ler, Olle. Mün fer.) 18 212 5 
46 Neu⸗Scheitni — Gebauer Cafstier 5 Scheitniger⸗Straße Nr. 6. Geke rut 2 5 dape, id 

Scheitnig — Ribeth £ 5 43 ekorationen, von Herrn Pa pe, 75 

47 auritius — Schul Be Ufer⸗Straße Nr. 43. 5 9 1) Tempels 2) Feuer: und Waſſer⸗Oekora⸗ 
48 Barmherzige Brüder Fass Mm uchhändler Margarethen⸗Straße 9 995 tion; 3) Sonnen⸗ Tempel, . 

49 Schweidniter⸗Anger 8 Yartikulier Kloſter Strafe Nr. 55. 5 Herr Hofkapellmeiſter Dr. Piszt 
50 Nicolai erſte Abtheiln — Illmer Kaufmann Neue Schweidnitzer⸗Straße Nr, 6. wird die Güte haben, dieſe Auf⸗ 
51 Nicolai zweite Aötheilan 5 u Kaufmann \ Fr. Wilh.⸗Straße Nr. 1, führung der „Zauberflöte welche 

8 — Guſe Kaufmann Fr. Wilh.⸗Straße Nr. 5. zum Beneſtz des Herrn Hirſch 


Breslau, den 25. Januar 1843. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 


15 verordnete: 
Oberbürgermeifter, Bürgermeiſter und 


8 stattfindet, zu dirigiren. 
5 be . 7 ee em) 


| Dienftag den 31. Januar findet der dritte 
0 „Ball att. 5 = 
Stadträthe. W ie Direktion. 


Tägliche Dampfwagen⸗Züge 


d. Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Von Breslau Morgens 


9 uhr 
Nachmittags 2 


3 dito Ass 
Von Brieg Morgens 
Mittags 12 15 M. 
Abends 5 30. 


Verlobungs⸗Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Ida Friedrich, 
s Karl Kölling. 

Breslau, den 29. Januar 1843. 

Verbindungs⸗ Anzeige. 

Unſere am 26. d. M. ſtattgehabte ehelich 
Verbindung zeigen wir hierdurch entfernten 
Verwandten und Freunden ganz ergebenſt an, 

Brieg, den 28. Jan. 1843, 

G. När lich. 
Louiſe Närlich, 
5 geb. Miriſch. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die am 28. d. M. erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau von einem geſun⸗ 
den Mädchen, beehre ich mich, Verwandten 
und Freunden hiermit ſtatt beſonderer Mel: 
dung anzuzeigen. ? 

Breslau, den 30, 


Januar 1843. 
2 Iſidor Goldmann. 
Entbindungs⸗Anzeige. 
Heute, Morgens 11 uhr, wurde meine ge⸗ 
liebte Frau Ida, geb. Müller, von einem 
gefunden Töchterlein glücklich entbunden; was 
Verwandten und Be 1 mittheilt: 
5 hU ck, 
Prediger an der Königl. Strafanſtalt. 
Rawicz, den 27. Januar 1843. 
Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heut Mittag halb 2 105 wenn gleich 
ſchwer, doch glücklich erfolgte Entbindung mei⸗ 
ner lieben Frau Auguſte, geb. Töpffer, 
von einem geſunden Mädchen, beehre ich mich, 
meinen auswärtigen Freunden und Bekannten 
ergebenſt anzuzeigen. 2 

Waldenburg, den 26. Januar 1843. 

H. W. Alberti. 


Todes ⸗Anzeige. 

Heute Mittag um 12 ½ Uhr ſtarb nach ei⸗ 
nem kurzen Krankenlager unſere gute liebevolle 
Mutter, die verwittwete Frau Johanna von 
Rabenau, in ihrem achtzigſten Lebensjahre. 
Dies zeigen wir ſchmerzerfüllt entfernten Ver⸗ 
wandten und Freunden ganz ergebenſt an. 

Ober⸗Herzogswaldau bei Freiſtadt, N 

den 26. Januar 1843. 
Freiin Amalie v. Dyherrn⸗Zettritz 
und Neuhaus, geb. v. Rabenau. 
Henriette v. Rabenau. 
Todes- Anzeige 

Am 20. Januar entſchlief ſanft an Alter⸗ 
ſchwäche die verwittwete Frau Oberförſter 
Schatz, geb. Kuntze, in Schmiegel. Dies 
zeigen Verwandten und Freunden, um ftille 
Theilnahme bittend, ſtatt beſonderer Meldung, 
hiermit ergebenſt an: 

die Hinterbliebenen. 


Todes = Anzeige, 
ha (Verſpätet.) 

Das am läten d. M., Abends 
in dem ehrenvollen Alter von 81 Jahren, an 
Entkräftung erfolgte ſanfte Dahinſcheiden un⸗ 
ſerer inniggeliebten Tante, der verwittweten 
Frau v. Klinckowsky, geb. v. Langenau, 
zeigen wir 115 in ünſerm und im Namen 
der abweſenden Verwandten ergebenſt an, und 
bitten um ſtille Theilnahme. 

; Gottlieb v. Rhaden. 
Karl v. Rhaden. 
Strehlen, den 16. Januar 1843. 


Todes- Anzeige. 

Geſtern Nachmittag 6 Uhr ſtarb unſer ge⸗ 
liebtes einziges Töchterchen, Marie, nach 
mehrtägigen Leiden, 1 Jahr 10 Monat alt, 
an Zahnkrämpfen. Auf das tiefſte betrübt, 
zeigen wir dieſen ſchmerzlichen Verluſt unſern 
lieben Verwandten und Freunden zu ſtiller 


Theilnahme an. 
Breslau, den 28. Januar 1843. 
f J. G. Plaskuda. 
Wilhelmine Plaskuda, 
geb. Otto. 


Todes⸗Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 
Heut Mittag um ½12 Uhr endete fanft 
und unerwartet ihr frommes Leben in Folge 
eines Nervenſchlages, im 75ſten Lebensjahre, 
un ſere gute unvergeßliche Mutter, Schwieger⸗ 
und Großmutter, die verwittwete Königliche 
Ober⸗Amtmann, Frau Franziska Schöbel, 


geborne Hoffmann. Tief gebeugt mit der 
Bitte um ſtille Theilnahme zeigen dies hier⸗ 


mit an: 3 
Die Hinterbliebenen, 
Nippern, 27. Januar 1843. 
} Todes⸗Anzeige. . 
Einer vor 8 Wochen vorangegangenen Toch⸗ 
ter, folgte an Lungenlähmung im 65ſten Jahre 
unſere theuere, innig geliebte Mutter, Schwie⸗ 
germutter und Großmutter, Sara London 
geb. Liep mann, ins beſſere Leben. Indem 


wir dieſen herben Verluſt allen Verwandten 
ergebenſt anzeigen, bitten wir unſern Doppel⸗ 


chmerz durch ſtille Theilnahme zu ehren. 
| Breslau, den 20. Januar 1843. 
Die tieftrauernden 
Hinterbliebenen. 


ſelben gegen Belohnung, 
2 Stiegen hoch, abzugeben. 


Anfang künftiger Woche 
Konzert des Herrn Dr. Franz 
Liszt im Theater zu Brieg. 
Der Tag wird in dieſer Zeitung noch näher 
beſtimmt werden, Auswärtige, welche zu die⸗ 
ſem Konzerte beſtimmte Plätze wünſchen, er⸗ 
ſuche ich, ſich in portofreien Briefen nebſt Ein⸗ 
ſchluß des Betrages an mich zu wenden. 
Preiſe der beſtimmten Plätze: 

Ein 108 in den Logen erſten Ranges 1 Rtlr. 
Sgr. ; ö 

Ein Platz 15 den Parterre⸗Logen 1 Rtlr. 

Brieg, den 30. Januar 1843. 

C. Nachtigal, 
Schauſpiel- Direktor. 

Im alten Theater zu Breslau. 

Die Familie Price wird ohne Wieder⸗ 
holung ihre Vorſtellungen dieſe Woche been⸗ 
digen; ſolche werden ſtattfinden: Montag den 
30. Jan., Mittwoch den 1 Febr., Donnerſtag 
den Nen, Sonnabend den Aten vorletzte und 
Sonntag den öten letzte Vorſtellung. Carl 
Price, fo wee feine kleine Familie, ſagen ihren 
herzlichſten Dank an ein hochreſpektives Pu⸗ 
blikum für den Beifall und Beſuch, und wer⸗ 
den durch ihren Eifer noch in dieſen letzten 
Vorſtellungen dies große Glück zu erhalten 


ſuchen. 
Muſeum. 


Neu aufgeſtellt: Mehrere ſehr werthvolle 
Oel⸗Bilder von älteren Meiſtern, wobei be⸗ 
ſonders ein Bild von Melchior Hondeköter 
(Hühner und Raubvögel) ſehr beachtenswerth 
iſt. N F. Karſch. 


Nachdem mein Werk: „König 
[drich des Großen Thaten“, 40 Hefte 
ſtark, beendet worden, und ich ungern ver⸗ 
nommen, daß einzelne Colporteure die Hefte 
nicht immer richtig abgetragen haben, ſo er⸗ 
ſuche ich die dadurch verletzten geehrten Theil⸗ 
nehmer hierdurch ergebenſt, die ihnen etwa 
noch fehlenden Hefte, fo wie das recht gelun⸗ 
gene Schlachtbild, von der Buchdruckerei 
C. F. A. Günther, (grüne Baumbrücke 
Nr. 2) wo auch noch komplette Exemplare zu 
haben ſind, gefälligſt entnehmen, und dieſe 
Irregularitäten nicht mir zur Laſt legen 
zu wollen. 3 
Breslau, den 30. Januar 1843. 
Theodor Brand. 
Ergebenſter Dank! 

Den hochverehrten Ständen und Geiſtlichen 
des Grottkauer Kreiſes, jo wie den Herren 
Beamten, Einem Wohllöblichen Magiſtrate 
und den Herren Stadtverordneten, welche mit⸗ 
telſt zartſinniger Theilnahme und perſönlicher 
Anweſenheit den 16ten d. M. mein fünfzig⸗ 
jähriges Amtsjubelfeſt ſo freundwilligſt ver⸗ 
herrlicht haben, ſage ich hiermit den herzlich⸗ 
ſten und verbindlichſten Dank, und bitte zu⸗ 
gleich meine hochgeehrten Herren Gönner und 


Freunde, dieſe meine ſchwache Erkenntlichkeit 


ebenſo liebreich zu würdigen, wie Eine König⸗ 
liche Hochlöbliche Regierung zu Oppeln, und 
der Königliche Geheime Ober⸗Finanzrath und 
Provinzial⸗Steuer⸗Direktor Herr v. Bigeleben, 


: Hiochwohlgeboren, die Aeußerungen meiner dank⸗ 
9 9 Uhr, 


erfüllten Ehrerbietung bereits gnädigſt entge⸗ 
gen genommen. Nicht minder bin ich dem 
gütigen Herrn Referenten, der meines Feſtes 
in Nr. 19 der Breslauer Zeitung ſo theilneh⸗ 
mend gedacht hat, mit dem freudigſten Dank 
ergebenſt verbunden. a 
Grottkau, den 25. Januar 1843. 
Auguſt Bittuer, 
Königlicher Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer. 
Bei Louis Gerſchel in Liegnitz erſchien 
ſo eben und iſt in allen guten Buchhandlun⸗ 
gen des In⸗ und Auslandes, in Breslau 
bei O. B. Schuhmann, fo wie bei Ader⸗ 
holz, Graß, Barth und Comp., Hirt, 
Sofohorsty, Kern, Korn, Kohn, 
Leuckart, Schulz und Com p. zu haben: 


Die Unſterblichkeit 
unſerer Perſon, 


wiſſenſchaftlich beleuchtet 
von 
A. Sammter, Dr, phil. 
5% Bogen, Eleg. broſch. Preis 15 Sgr. 
Im Verlage von F. W. Grosser, 
vorm. C. Cranz in Breslau (Ohlauer 
Strasse Nr, 80) ist so eben erschienen: 


2 5 
Liszt Galopp 
für das Pianoforte. 

Preis 5 Sgr. 
In der Antiquarbuchhandlung, Neue Welt: 
gaſſe Nr. 36, im gold. Frieden: Schmidt, der 


angehende Botaniker, 1832, mit 36 Kupfern, 
für 25 Sgr. 


Miniaturbibliothek 
deutſcher Klaſſiker, 135 Bde., 1842, ganz neu, 
ſtatt 11½ Rtlr., f. 8 Nele, Lord Markart⸗ 


ney, Reife durch China, 3 Bde. m. 45 Kupf, 
ſtatt 1½ Rtlr., faſt neu, für 1¾ Rtlr. 


Der Finder eines den 26. d. M. wahrſchein⸗ 
lich am Eingange des Saale der Aula Leo⸗ 
poldina verloren gegangenen ſeidenen, violett 
geſtreiften Mantelkragens wird gebeten, den⸗ 
Harrasſtr, Nr. 2, 


— 118 


Frie⸗ f 


BANN, 
Sa 
— 7 


32 2 2 
Ki Literariſche Anzeigen a. 
J 2 2 2 2 5 
der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau 
welche die prompte Realiſirung jedes Auftrags, jeder Subſcrivtion oder Pränumeration ar 
alle, von irgend einer Buch- oder Muſikalien⸗Handlung in öffentlichen Blättern, beſonderen A 
oder Catalogen empfohlenen Bücher, Muſikalien ꝛc. ꝛc. zu eben denſelben Preiſen und Bein 
verbürgt und in gleichem Sinne den Bewohnern des geſammten Oberſchleſiens ihre Gtabliſtmeng 
‘ zu Ratibor und Pleß empfehlen darf. ; 


„ 
— 


Im Verlage von Ferdinand Hirt in Breslau iſt erſchienen: 


Tauſend und Eine Nacht. 
Nach einer Dee e hera 


von 7 5 
Dr. Maximilian Habicht, 
nach feinem Tode fortgeſetzt von 

M. Heinrich Lebrecht Fleiſcher, 


ordentlichem Profeſſor der morgenländiſchen Sprachen an der Univerſität Leipzig, 
ter. und 10ter Band. 1 
Gr. 12. Elegant geheftet. Subſcriptions⸗Preis jedes Bandes 2 Rthlr. Künftiger 
Ladenpreis 3 Rthlr. 

Bei Uebernahme des Verlags der Geſammt⸗Ausgabe der Arabiſchen Tauſend und Geh 
Nacht, für deren Vollendung der hochgeachtete Gelehrte, Herr Profeſſor Dr. Fleif cher z 
Leipzig gewonnen wurde, eröffne ich eine neue Subſcription auf die zur Zeit erſchieneng 
zehn Bände, wie auf die beiden, im Laufe des Jahres zuverläſſig nachfolgenden Schlußbänk, 
Der bis dahin in jeder namhaften Buchhandlung des In⸗ und Auslandes gültige, Außen 
mäßige Preis von 2 Rthlr. für den Band ändert ſich ſodann in 3 Rthlr. Die Gewähr 
fo entſchiedener Vortheile wird, fo hoffe ich, die zahlreichen Beſitzer der älteren Bände diz 
Werkes zur Ergänzung deſſelben beſtimmen und dem Unternehmen einen Kreis neuer I 
tereſſenten ſichern. NE 

Durch den Verleger des Obigen find ferner zu beziehen: 5 HR 
Epistolae quaedam arabicae a Mauris, Aegyptiis et Syris conscriptae edidit, inter 

‘ pretatione latina annotationibusque illustravit et Glossarium adjecit Dr. Maxi. 

milianus Habicht, . 5 


f 


x 


usgegeben 


— 


Zeitſchriften für 18432. 
Die allgemeine Forſt⸗ und Jagdzeitung 


hat auch im abgelaufenen Jahre die vielſeitige Theilnahme und weite Verbreitung, deren 
ſich erfreut, durch Gediegenheit ihres Inhalts, ſorgfältige Wahl ihrer Mittheilungen u 
Ausdehnung ihrer Wirkſamkeit erwiedert. Sie iſt ein Band der Einigung und Verftändigun 
unter den Forſtmännern, ein Organ des geiſtigen Verkehrs unter dieſen, des Fortſchreſ⸗ 
tens in der Wiſſenſchaft und praktiſchen Bedeutung des forſtlichen Berufs geworden, daß 
Bewußtſein deſſen, was der deutſche Forſtmann foll, will und kann, wach erhaltend, ſtete ie 
berſicht der wichtigeren Vorgänge im Forſtweſen gewährend, beurtheilende Nachrichten der 
den Forſt⸗ und Waidmaan angehenden literäriſchen Erzeugniſſe ertheilend, die Fortſchritte 
der Forſt- und Jagdwiſſenſchaft nach allen Richtungen hin bezeichnend und zur Bereit: 
gung der Hinderniſſe des Beſſerwerdens durch ihre Beleuchtung beitragend. Alſo, und dülch 
ihre Mitarbeiter in allen Gegenden des deutſchen Vaterlands, ward unſere Zeitung 
das gemeinſchaftliche Werk der deutſchen Forſt⸗ und Waidmänner, die würdige Löſung ihrer 
Aufgabe zu deren gemeinſamen Ehrenſache. Auch die forſtlichen Direktivbehörden haben 
den großen Nutzen der Theilahme der Forſtbeamten an einem ſolchen Inſtitute und die Por⸗ 
theile einer angemeſſenen Publizität für die Forſtverwaltung, für richtige Würdigung her 
Zuſtände, für zweckmäßige Befolgung der Vorſchriften erkannt. Die Redaktion ſieht ſich durch 
reichliche Beiträge zur forſtlichen Chronik in den Stand geſetzt, fortwährende Nachrich⸗ 
Wen Begebenheiten, Einrichtungen, forſtliche Zuſtände und Reſultate derſelben mitzu⸗ 
eilen. 5 
Die günſtigen Vorbedeutungen, unter welchen die allgemeine Forſt⸗ und Jagdzeitung den 
neuen Jahrgang eröffnet hat, werden ſich auch 1843 bewähren! Mit voller wu 
pfiehlt daher der unterzeichnete Verleger dieſelbe dem deutſchen Forſt- und Jagdpublikum und 
allen hohen Behörden zu fernerer wohlwollender Theilnahme und Unterſtützung. 1225 
„Die Einrichtung bleibt die ſeitherige bewährte. Monatlich erſcheint ein Heft von fünf 
Quartbogen auf ſchoͤnem Papier mit ſorgfältigem Drucke und zeitweiſen Abbildungen, Jedes 
Heft zerfällt in vier Abtheilungen: wiſſenſchaftliche „Aufſätze“ und leitende Arkkelz lite⸗ 
rariſche Berichte; Briefe und Notizen. Der Preis des ganzen Jahrganges beträgt 
4 Rthlr. 20 Sgr. Neu eintretenden Abonnenten werden die früheren Jahr⸗ 


gänge, jo weit der Vorrath reicht, um geringeren Preis überlaſſen. Ale 


Buchhandlungen und Poſtämter nehmen Beſtellungen an. Die Bezahlung der Honorare etz 
folgt pünktlich zu Oſtern jeden Jahres. \ 1 


Rheiniſches Muſeum für Philologie. 
Herausgegeben von F. G. Welcker und F. Ritſchl. Neue Folge. Zweiten 
Jahrganges drittes Heft. à 25 Sgr. 5 1 


Frankfurter Gewerbfreund. 


Eine Sammlung praktiſcher Erfahrungen, Erfindungen und Beobachtungen aus bin 
ganzen Gebiete der Technologie. Herausgegeben von dem Gewerbverein an) 
redigirt von Prof, Dr. R. Böttger. Hter Jahrgang. 1 Rthlr. 15 Sr, 
Neu eintretenden Abonnenten, welche die ganze Folge zu befigen wünſchen, erlaſſen Mit 
die früheren Jahrgänge a 1 Kthlr, 955 


CR 
a 


J. D. Sauerländer's Binde Bi 


In Breslau empfehlen ſich zur Annahme von Beſtellungen Ferdinand Hirt iM 
O. B. Schuhmann (ſonſt Weinholdſche Buchh.) und für das geſammte Oberſch le 
die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor und Pleß. ö 192 


Die im Weihnachtstermin 1842 fällig gewordenen Zinſen, ſowohl der 4 als auch 
3½ procentigen Großherzogl. Poſenſchen Pfandbriefe werden gegen Einlieferung der! 
fenden Coupons, deren Specificationen vom Aften bis 16 Februar d. J., die Sonntage al 
genommen, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 uhr in Berlin durch den unterzeichnet 
Agenten in feiner Wohnung (wo auch vom 20ſten d. M. ab die Schemata zu den Co 1 
Speciſicationen unentgeltlich zu haben find) und in Breslau durch den Herrn Kommerziell 
Rath J. F. Krater ausgezahlt. Nach dem 16. Febr. wird die Zinſenzahlung geſchloſen 
und koͤnnen die nicht erhobenen Zinſen erſt im Johannitermine 1843 gezahlt werden. 
Berlin, den 10, Januar 1843. 


Nobert, Königl. Geheimer Kommerzien⸗Rath, 
Behrenſtraße Nr. 45, 


1 N 


Mit Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hiermit zur Kenniniß, daß 
vom 22ften d. M. ab die Schemata zu den Specificationen in meinem Comtoir umentgelli) 
zu haben find und daß die Zahlung der Großherzogl. Poſenſchen Pfandbrief-Zinfen gege 
Einlieferung der fälligen Coupons vom Iſten bis 16. Februar d. J., die Sonntage ausge 
nommen, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr bei mir ſtattfinden wird. 


Breslau, den 16, Januar 1843, 
i Joh. Ferd. Kraker, Paradeplatz Nr. 5. 


Bekanntmachung für Fuhrleute. 

Der Landtransport des Salzes von Berlin nach Breslau un 
noch fortgefege, wozu der Major a. D. Ravenſtein in Breslau (Bürgerwerder, 
im ſogenannten Salz⸗Amte) die Anweiſung ertheilt. N 


— 


vorräthig bei Graf, Bart 


Herrenſtraße Nr. 20, 
deutſches Familienbuch zur 


Unter Mit⸗ 
Belehrung und Unterhaltung. 
1 5 Mehrerer herausgegeben. Ir Bd. 


Aufl. 


Feume rz alandiger cabellariſcher Schläſß 
zur Berechnung der Intereſſen zu 1%, 2, 
17757 3 
54 100000 Gulden. Ein unentbehrliche 
und praktiſches Handbüchlein für Kapitali⸗ 
ſten, Banquiers, Kaufleute und alle Ge⸗ 
werbetreibende. te Aufl. geb. 26 ½¼ Sgr. 
Frank, Dr., untrügliche Heilung und Ver⸗ 


und Oppeln, 


Neueſte Literatur, 


und Comp. in Breslau 
Ring Nr. 49: 


Reaction und Adel. Eine Mahnung. 
Nebſt einem Anhange aus dem Tagebuche 
eines Royaliſten. geh. 10 Sgr. 5 

Romberg, Vorbereiter für das Zimmermei⸗ 
ſter⸗Eramen in den deutſchen Bundesſtaa⸗ 
ten. Ir Theil. 1 Kthl. 10 Sgr. 

Unglücks⸗Jahr, das denkwürdige, 1842. 

Eine ſorgfältige Darſtellung aller in dieſem 
Jahre vorgekommenen Denkwürdigkeiten und 
Unglücksfälle nebſt schließlich beigefügter Be 
fprechung über alle Verhältniſſe. Nebſt 
Plan von Hamburg und Abbildung der ab⸗ 
gebrannten Gebäude. geh. 20 Sgr. 

Wunderbüchlein, oder enthüllte Geheim⸗ 
niſſe aus dem Gebiete der Sympathie, Na⸗ 
turlehre und natürlichen Magie, Mathema⸗ 
tik, Gewerbskunde, Haus⸗ und Landwirth⸗ 
ſchaft, Zum Vergnügen und Nutzen. geh. 
7, Sgr. 


hütung der Hämorrhoiden nach den neue⸗ Don Juan. Oper in 2 Aufzügen, von W. 


en Erfahrungen der berühmteſten Aerzte. 
En Handbuch zur Selbſthülfe für Alle, 
welche an Hämorrhoiden leiden, Geheftet. 
15 Sgr. 5 5 
Geſenins. Eine Erinnerung für ſeine 
Freunde. geh. 10 Sgr. ; 
Hanſemann, über die Nusführung des preu⸗ 
ßiſchen Eiſenbahn⸗Syſtems. geh. 20 Sgr. 
tarcet, die Experimental⸗Phyſik, Zum 
W ener für Gebildete und zum 
Gebrauche in Real⸗ und polytechniſchen 
Schulen. Mit 6 Tafeln Figuren. 1—6te 
Lief. 1 Rthl. 15 Sgr. 
Pocci und Jürgens, alte und neue Sol⸗ 
daten⸗Lieder. Mit Bildern und Singwei⸗ 
fen. geh: 4 Sgr. 5 


A. Mozart. Vollſtändiger Klavier⸗Auszug 
geh. 25 Sgr. 

Kartenſchlägerin, die, oder die Kunſt, 
aus den Karten Zukünftiges voraus zu be⸗ 
ſtimmen. Ein unterhaltendes Spiel mit 
32 Bildern. In Futteral. 5 Sgr. 

Frag⸗ und Antwortſpiel, neues, in 150 
Fragen und Antworten. In Futteral. 
5 Sgr. 

Orakel, das, oder Blick in die Zukunft. Ein 
unterhaltendes Spiel mit 32 Wahrſagekar⸗ 
ten. In Futteral. 5 Sgr. 

Fink, muſikaliſcher Hausſchatz der Deutſchen. 
Eine Sammlung von 1000 Liedern und 
Geſängen mit Singweiſen und Klavierbe⸗ 
gleitung. Erſte Lief, geh. 10 Sgr. 


... v — 5 
Für Leihbibliotheken! 
Ein Verzeichniß der bei. mir bis 1841 erſchienenen und im Preiſe bedeutend 


herabgeſetzten Romane, wo bei Abnahme von Partien noch ganz beſondere Vor⸗ 
theile ftattfinden, iſt durch alle Buchhandlungen gratis zu erhalten. 


Carl Focke in Leipzig. 


Neue Prager Musikalien. 


Bei F. E. C. Leuckart in Breslau, Ring Nr. 52, sind so eben ange- 


kommen: 


Labitzky, J. G. [82]; Eduard- Walzer für Pianoforte. 
j Liehmann, J., Zangerl- Polka. 


Strelizer Galopp. 


Wikowska, V., Die Namenlose. 


15 Rgr. 


Für Pianoforte zu 4 Händen 25 Sgr. 
5 5 Sgr. 

5 Sgr. 

Polka. 5 Sgr. 


Rosenkörbehen. 4 Polka von Budinsky, Peschke, Prochaska j. 


und Pelz, 


15 Sgr. 


Diese ganz neuen Walzer, Galoppe und Polka’s verdienen die lebhafte Aner- 
kennung, welche sie in Prag gefunden, und werden auch hier bald allgemein 


beliebt sein, 


Ediktal⸗Citation. ; 
Die ihrem Namen und Aufenthalt nach un⸗ 
bekannten Erben des den 15. Januar 1842 
zu Weigelsdorf ohne Teſtament verſtorbenen 
Pfarradminiſtrators Joſeph Meyer, oder 
deren Erben werden hierdurch aufgefordert, 
ſich binnen Y Monaten, ſpäteſtens aber in dem 
auf den 16. November c., Vorm. 10 Uhr, 
vor dem Vikariats-Amtsrath Herrn Gott⸗ 
wald anberaumten peremtoriſchen Termine 
entweder ſchriftlich oder perſönlich zu melden, 
ihr Erbrecht gehörig nachzuweiſen, und die 
weitern Anweiſungen zu erwarten, widrigen⸗ 
falls über den obengedachten Nachlaß ander⸗ 
weitig nach den Geſetzen verfügt werden wird. 
Breslau, den 7. Januar 1843. 
Bisthums⸗Capitular⸗Vicariat⸗Amt. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 


Am 19. Januar c., Nachmittags, wurde an 


dem Königlichen Salzſchuppen vor dem Oder⸗ 
thor eine, in eine alte weiße Serviette einge⸗ 
bundene und mit einem weißleinenen Bande 
umwickelte Schachtel, im Schnee verborgen, 
gefunden. Als der Inhalt derſelben zeigte ſich 
der Leichnam eines, wie die Obduktion erge⸗ 
deten 5 8 in 18 Geburt lebendig gewe⸗ 

5 ornen Kindes, weiblichen Ge⸗ 
ſchlechtes. Derſelbe war mit einem 1 
ſchadhaften Hemdchen bekleidet, an deſſen un⸗ 
terem Saume die Buchſtaben I. O. JI. mit 
rothem Garne eingenäht ſind. Außerdem war 
der Leichnam 115 verſchiedenen leinenen Lap⸗ 
pen bedeckt, deren einer das abgeſchnittene 


vordere Ende eines Mannshemdsärmels ist.“ 


Desgleichen fand ſich in der Schachtel ein al- 
tes, grau karrirtes Tuch, eine weißbaumwol⸗ 
lene Frauenjacke und auf dem Boden der 
Schachtel, in ein Papierchen gewickelt, ein 


Geldbetrag von 19 Sgr. 11 Pf. vor. Die d 
Schachtel, in welcher der Leichnam lag, trägt h 


an dem vorderen Rande des Deckels die In⸗ 
ſchrift; 8 


1 Oz. gr. Obſtbäume mit Aeſten. Fey.“ 
un 20 dieſen eine Chiffre, wie ‚„„Aido“ 
11 ſehend. Die Serviette, in welche die Schach⸗ 
9 eingebunden war, iſt alt und ohne Abzei⸗ 
hen. — Alle diejenigen, welche über Namen, 
zen Aufenthalt der unbekannten Mut: 
55 und über die Identität des gefundenen 
indes Auskunft zu geben vermögen, werden 
hierdurch öffentlich aufgefordert, ſich Behufs 
ihrer Vernehmung in dem Verhörzimmer Nr. 14 
des Inquiſitoriats unverzüglich zu melden 

Breslau, den 24. Januar 1843. = 
Das Königliche Inquiſitoriat. 


F. E. C. Leuckart. 


Bekanntmachung. 7 
Der Bauergutspächter Chriſtian Friedrich 
Auguſt Kloſe zu Gaablau, Landeshuter Krei⸗ 
ſes, beabſichtiget, auf dem Bauergute Nr. 20 
daſelbſt eine holländiſche Windmahlmühle mit 
einem Mahl: und einem Spisgange anzulegen. 
In Gemäßheit der §88 6 und 7 des Edikts 
vom 28. Oktober 1810 wird dies Vorhaben 
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
und es werden alle Diejenigen, welche hier⸗ 
gegen ein gegründetes Widerſpruchsrecht zu 
haben vermeinen, aufgefordert, binnen Acht 
Wochen präcluſiviſcher Friſt ihre Einwendun⸗ 
gen, ſowohl bei dem unterzeichneten Königl. 
Landraths⸗Amte, als auch bei dem ꝛc. Kloſe 
anzubringen. 
Landeshut, den 16. Januar 1843. 
Königliches Landraths-Amt. 
v. Thielau. 


Bekanntmachung. 
Es werden folgende Mühlen⸗Anlagen beab⸗ 
ſichtigt, und zwar wollen 
1) mehrere Bürger zu Stadt Falkenberg auf 
ſtädtiſchem Grunde eine zweigängige hol⸗ 
ländiſche Windmühle, 


2 der Gaſthausbeſitzer Carl Böhm zu We⸗ 


ſchelle auf ſeinem Grunde eine gewöhn⸗ 
liche Bockwindmühle, 

3) der Gerichtsſcholze und Kretſchambeſitzer 
Gottlieb Rodehau zu Baumgarten auf 
he Grunde eine gewöhnliche Bockwind⸗ 
mühle, 

4) der Bauergutsbeſitzer Gottlieb Hir ſch zu 
Brande auf ſeinem Grunde eine hollän⸗ 
diſche Windmühle 5 

erbauen. Dies wird in Folge des Geſetzes 

vom 28. Oktober 1810 mit dem Bemerken 
bekannt gemacht, daß alle diejenigen, welche 
agegen ein begründetes Widerſpruchsrecht zu 
ahen vermeinen, ihre Einwendungen inner⸗ 
halb einer achtwöchentlichen Friſt, und zwar 
in dem peremtoriſch angeſetzten Termine den 
den 6. März d. J. früh um 9 Uhr in dem 
Amtslokale des unterzeichneten Kreis⸗Landraths 
anzubringen haben, widrigenfalls nach Ablauf 
des Termins nicht weiter auf Einwendungen 
geachtet, ſondern die Conceſſions⸗Extheilung 
höheren Orts beantragt werden wird. 
Falkenberg, den 8. Januar 1843. 
Der Königliche Landrath 
5 Promnitz. 

Eine ehrliche Bedienungsfrau, die weder 

Mann noch Kinder hat, kann ſich melden 

Ohlauerſtraße Nr. 24, 3 Stiegen, rechts. 
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Bekanntmachung. 

Der Müller Jungnitſch zu Wüſtewalters⸗ 
dorf beabſicht, den bei ſeiner Waſſermühle vor⸗ 
handenen Spitzgang, mit welchem zeither aufs 
Vorgelege eine Oelmühle verbunden iſt, in ei⸗ 
nen Mahlgang umzuwandeln, dagegen aber 
einen andern Spitzgang mit ſtehender Welle 
über den Mahlgang zu erbauen, welcher letz⸗ 
tere von dem neuen Mahlgange ebenfalls durchs 
Vorgelege in Betrieb gebracht werden, dabei 
jedoch die jetzt aufs Vorgelege beſtehende Oel⸗ 
mühle ganz unverändert bleiben ſoll, ſo wie, 
daß ſolche wegen der geringen Waſſerkraft als 
Wechſelwerk nur dann in Betrieb geſetzt wird, 
wenn, wie bisher, der Spitzgang ruht. Bei 


dieſem um- reſp. Neubau des Spitzganges 


findet weder eine Erhöhung des Wehres, des 
Waſſerbettes, oder Waſſerrades, noch ſonſt ir⸗ 
gend eine Veränderung ſtatt, wodurch eine 
Stauung herbeigeführt würde, 

Indem ich daher dieſes Vorhaben in Ge⸗ 
mäßheit des Edikts vom 28. Oktober 1810 
zur öffentlichen Kenntniß bringe, fordere ich 
alle diejenigen, welche dagegen ein gegründetes 
Widerſpruchsrecht zu haben vermeinen, hier⸗ 
durch auf, ſolches binnen 8 Wochen präkluſivi⸗ 
ſcher Friſt hier anzumelden, widrigenfalls ſpä⸗ 
ter darauf keine Rückſicht genommen, ſondern 
die landespolizeiliche Genehmigung hierzu ohne 
Weiteres nachgeſucht werden wird. 

Waldenburg, den 5. Januar 1843. 

Der Königliche Landrath 
5 Graf Bieten: 


Bekanntmachung. 

Der Königliche Kommerzien⸗Rath Töpfer 
und deſſen Sohn Kaufmann Karl Töpfer 
zu Waldenburg beabſichtigen, ſtatt der kleinen 
bei der, dem Erſteren gehörigen, Mangel zu 
Altwaſſer jetzt vorhandenen und nur zum eis 
genen Gebrauch bewilligten Mehlmühle, zwei 
bedeutendere Mahlgänge und einen Spitzgang, 
welche durch einen Theil des jetzt die Mangel 
in Betrieb ſetzenden Waſſers vermittelſt eines 
hinter dem ſchon vorhandenen Waſſerrade an⸗ 
zubringenden zweiten oberſchlägigen Waſſer⸗ 
rades, in Thätigkeit gebracht werden ſollen, 
zur unumſchränkten Benutzung des Publikums 
zu errichten. IE 

In Gemäßheit des Geſetzes vom 28. Okto⸗ 
ber 1810 wird dieſes Vorhaben hierdurch zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht, und werden 
alle Diejenigen, welche dagegen ein Wider⸗ 
ſpruchsrecht zu haben vermeinen, aufgefordert, 
ſolches innerhalb acht Wochen präkluſiviſcher 
Friſt bei mir anzumelden; widrigenfalls auf 
ſpätere Reklamationen keine Rückſicht genom⸗ 
men, ſondern die landespolizeiliche Genehmi⸗ 
gung ohne Weiteres beantragt werden wird. 

Waldenburg, den 12. Januar 1843. 

5 Der Königl. Landrath Graf Zieten. 
F 


Windmühlen ⸗Aulage. 

Das Dominium Baumgarten, Ohlauer 
Kreiſes, beabſichtigt den Aufbau einer hollän⸗ 
diſchen Windmühle mit 2 Gängen nach ame⸗ 
rikaniſcher verbeſſerter Art, auf ſeinem Acker⸗ 
plane in der Richtung auf Stanowitz zu. 

Dies wird den geſetzlichen Beſtimmungen ge⸗ 
mäß mit dem Bemerken hierdurch veröffent⸗ 
licht: daß etwanige Widerſprüche dagegen bin⸗ 
nen acht Wochen präcluſiviſcher Friſt hier gel⸗ 
tend gemacht werden müſſen. 

Ohlau, den 19. Januar 1843. 

Der Verweſer des Königl. Landräthl. Amtes. 
N v. Rohrſcheidt. 
Bauholz⸗Verkauf. 

Montag den 6. Februar c. Vormittags von 
9 bis Nachmittags 1 uhr, werden aus der 
Königl. Oberförſterei Kupp und deſſen Forſt⸗ 
beläufe Königshuld, Grabczock, Brinnitze und 
Brody circa 700 Stück Bauhölzer (Kiefern 
mit wenigen Fichten) in dem Dienſtlokale des 
Domainen⸗Rentamts zu Kupp, öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden. 

Licitations⸗Bedingungen und Aufmaß⸗Re⸗ 
giſter werden im Termine vorgelegt, können 
jedoch auch hier in den Amtsſtunden, früher 
eingeſehen werden. 

Die betreffenden Förſter ſind angewieſen, 
die Hölzer auf Verlangen an Ort und Stelle 
vorzuweiſen. Kupp, den 21. Jan. 1843. 

Der Königl. Oberförſter Kaboth. 
Erhaltung und Verbeſſerung 
der Sehkraft durch Augen⸗ 
Gläſer. 

Galand von Chervaux, der Erfinder 
der chlinderförmig geſchliffenen Augengläſer, 
hat die Optik um Vieles weiter gebracht. Die 
nach ſeinem Syſtem geſchliffenen Gläſer haben 
dem Unterzeichneten die vollkommenſte Ueber⸗ 
zeugung von der Vorzüglichkeit dieſer Gläſer, 
beſonders für Perſonen, die an geſchwäch⸗ 
ter Sehkraft leiden, gewährt. — Es dehnt 
ſich die wohlthuende, reſtaurirende Kraft dieſer 
Gläſer auf alle Diejenigen aus, deren Au⸗ 
gen beſonders durch anhaltende Anſtrengung 
gelitten haben. 1% 8 

In der Erfahrung täglich fortſchreitend, hat 
Unterzeichneter dieſe Gläſer beſonders einge⸗ 
führt, und in allen Dimenſionen für Augen⸗ 
leidende ſtets vorräthig. — Indem auch mehr⸗ 
fache, ärztliche Empfehlung bei ſolchen Brillen 
und Augengläſern dieſe cylinderförmig geſchlif⸗ 


15 fenen anräth, empfiehlt dieſelben in jeder Faſ⸗ 


ſung der 8 ERBEN 
Optiker J. H. Stein, 
zu Schweidnitz, Buͤrgſtraße Nr. 21. 
Verfertiger meteorologiſcher und phyſikaliſcher 
Inſtrumente. 


„ 


BBekanntmachung⸗ 
Der Müller Joſeph e zu Ehmiel⸗ 


lowitz beabſichtiget bei ſeiner daſelbſt belege⸗ 


nen zweigängigen Waſſermühle einen Hirſe⸗ 
gang, ohne Veränderung des bisherigen Waf- 
ſerſtandes in der Ark anzulegen, daß dieſer 
Hirſegang in unmittelbarer Verbindung mit 
einem bisherigen Gange ſo angebracht wird, 
daß er nur wechſelsweiſe benutzt reſp. in Gang 
gebracht werden ſoll. : 

Diefes Vorhaben bringe ich nach Vor⸗ 
ſchrift $ 6 des Edikts vom 28. Oktober 
1810 hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, 
mit der Aufforderung an alle Diejeni⸗ 
gen, welche ein Widerſpruchs⸗Recht zu haben 
vermeinen, ſich binnen Acht Wochen präkluſivi⸗ 
ſcher Friſt von heute ab gerechnet, bei mir zu 
melden, und dem Bedeuten, daß auf ſpätere 
Reklamationen keine Rückſicht genommen wer⸗ 
den wird. 0 

Oppeln, den 25. Januar 1843. 

Der Königl. Landrath. 
0 Haug witz. 
Bekanntmachung. 

In der Oberförſterei Stoberau und nament⸗ 
lich in den Schutzdiſtrikten Alt⸗ Hammer, Raſch⸗ 
witz, Moſelache und Stoberau, ſollen circa 
450 Kiefern und 400 Fichten⸗Bauhölzer vom 
Windbruch einzeln oder in Looſen, zum meiſt⸗ 
bietenden öffentlichen Verkauf geſtellt werden, 
hierzu ſteht Termin auf den 9, Februar c,, 
Vormittags von 9 uhr ab, in dem Geſchäfts⸗ 


— Lokale des unterzeichneten an. Die Aufmaß⸗ 


Regiſter liegen hier zur Einſicht bereit, und 
find die betreffenden Forſtbeamten angewieſen, 
den Kaufluſtigen vor dem Termine die Hölzer 
auf Verlangen vorzuzeigen, bemerkt wird nur 
noch, wie die Zahlung ſofort an den mitan⸗ 
weſenden Forſt⸗Kaſſenbeamten erfolgen muß. 

Stoberau, den 26. Jan. 1843. 

Der Königl. Oberförſter Ludewig. 
K Auktion. 

Am 31. d. M., Vormittags 9 Uhr und 
Nachmittags 2 Uhr, ſollen im Auktions⸗Gelaſſe 
Breiteſtraße Nr. 42, 50 Schock Leinwand, div. 
Tuchreſte, Soys, Frieße, Jeanette und Kit⸗ 
tais öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 27. Januar 1843. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar,. 


Auktion. 

Am 2. Februar c. Vormittags 9 Uhr und 
Nachmittags 2 Uhr ſollen Ohlauerſtr. Nr. 87 
(goldene Krone) die Fruchthändler Schlei⸗ 
mer ſchen Waarenbeſtände, beſtehend in circa 
20 Stein Johannisbrodt, 4 Stein Provencer⸗ 
Oel, 2½ Stein Macaroni, 8 Stein Roſinen 
und verſchiedenen anderen ſüdlichen Früchten, 
ſo wie demnächſt die Ladeneinrichtung, in La⸗ 


i 


dentiſch, Repoſttorien 2c, beſtehend, öffentlich 


verſteigert werden. 5 
Breslau, den 29. Januar 1843. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion. 
Am 10. Februar c. Vormittags 9 Uhr ſol⸗ 
len Reuſcheſtraße Nr. 42 (goldne Scheere), 
circa 30 Centner Stuhlrohr und 
2 Fäßchen Zantiſche Korinten 5 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 29. Januar 1843. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Der Maskenball 


der Abendgeſellſchaft findet am 4. Februar e., 
Sonnabends, in dem gewöhnlichen Geſellſchafts⸗ 
Lokal im König von Ungarn auf der Biſchof⸗ 
ſtraße ſtatt. Die Einlaßkarten ſind, wie ge⸗ 
wöhnlich, bei Herrn v. Bard zky, am Hin: 
termarkt Nr. 2, in Empfang zu nehmen, was 
den reſp. Mitgliedern der Abendgeſellſchaft hier⸗ 
durch bekannt gemacht wird. 


Breslau, den 27. Januar 1843: 2 


Die Vorſteher der Abendgeſellſchaft. 


Masken⸗Ball 


der Geſellſchaft des Privat: Montag Vereins 
findet den 6. Februar im Kasperkeſchen Win⸗ 
ter⸗Lakal ſtatt. Billets find Stockgaſſe Nr. 
10 in Empfang zu nehmen. 8 
Die Vorſteher. 


Ju geneigter Beachtung 


zeige hierdurch, in Folge mehrfacher Nachfra⸗ 
gen, ergebenſt an: daß ich mein geräumiges 
Wintergarten⸗Lokal nebſt Tanz⸗Salon — mit 
Ausſchluß der Sonn⸗ und Feſt⸗Tage — zu 
Bällen, Hochzeiten u. dergl. geſellſchaftlichen 
Zwecken ſtets, bei gefälligſt recht zeitiger Be⸗ 
ſtellung, unter möglichſt billigen Bedingungen 
einräume. 5 Mentzel, 


Cafetier vor dem Sandthore. 


N 


Zur Einweihung, 
heute Montag den 30. Jan. 
des ehemaligen Hankeſchen Kaffeehauſes, wel⸗ 
ches ich vom 12ten d. Mts. übernommen, er⸗ 
mangle ich nicht, ein hochgeehrtes Publikum 
ergebenſt einzuladen, und füge die Bemerkung 
bei, daß ich durch gute Speiſen und Getränke 
mich demſelben zu empfehlen ſuchen werde. 


„Safft, 
Cafetier, Kloſterſtraße Nr. 10. 


Junkernſtraße Nr. 3 ſind ſofort zwei elegant 
möblirte Zimmer zu vermiethen. 

Jum Landtage 

ſind zu Ben Riemerzeile Nr. 20, zwei 

Stuben auf den Ring im dritten Stock, 


8 


Ball⸗Frack's, dergleichen Weſten und Beinleider, 


höchſt elegant, find in großer Auswahl vorr 


äthig bei L. F. Podjorsky aus Berlin, 


Altbüͤſſerſtraße Nr. 6 neben der Ohlauer Straße. 


Billiger Verkauf. 


Durch ungemein billige Zuſendungen von 
der Leipziger Neujahrsmeſſe, bin ich im Stande, 
ſämmtliche in mein Fach einſchlagende Artikel 
zu auffallend billigen Preiſen zu offeriren, und 
erlaube mir ganz beſonders auf folgende Ge⸗ 
genſtände aufmerkſam zu machen: 
Tüll⸗Haubenzeuge, die Elle für 1½ Sgr., 

weiße, gewirkte Strümpfe, d. Pr. f. 2½ Sgr., 

Filet⸗Handſchuhe, das Paar für 2½ Sgr., 

weiße Taſchentücher, das Dutzend f. 20 Sgr. 
Ferner empfehle ich ſchwarz⸗ und bunt⸗farbige 
Strümpfe, wie auch eine ſehr ſchöne Auswahl 
von Erep⸗Atlas⸗Bändern, zu bedeutend herab⸗ 
geſetzten Preiſen. 


S. S. Peiſer, 
Roßmarkt⸗ En e 
r. * 


Beachtenswerth. 


Auf der Albrechtsſtraße zwiſchen der Bank 
und Poſt gelegen iſt ein großes Parterre⸗ 
Lokal, welches zu einem Comtoir als zu je⸗ 
der anderen Nahrung paſſend, bald oder Oſtern 
zu vermiethen; Familienverhältniſſe wegen. 
Das Nähere bei Müller, Kupferſchmie⸗ 
deſtraße Nr. 7, zwei Stiegen. 


Normal ⸗Schreibebücher 
in 2 Heften für die deutſche und la⸗ 
teiniſche Schrift, das Stück 1½ Sgr., 
für Wiederverkäufer das Dutzend 
13 Sgr. 2 7 

Normal⸗Zeichnenbücher 
in 10 Heften (eine ganz neue verbeſſerte 
Auflage) das Stück für 2 ½ Sgr., für 
Wiederverkäufer das Dutz. 20 Sgr. 
empfehlen für Eltern und Lehrer zum 
anerkanten höchſt nützlichen Gebrauch für die 


Jugend. g 2 
Klauſa u. Hoferdt, 
Papierhandlung, Eliſabethſtr. 6. 
Mein diesjähriges = 
Samen⸗Preisverzeichniß 
wird den 6. Februar d. J. in Nr. 31 dieſer 
Zeitung erſcheinen, worauf ich die verehrten 
Conſumenten hiermit aufmerkſam mache. 


Friedr. Guſtav Pohl 


in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 12. 


Rein: und Rum ⸗Faſchen. 
verkaufen am allerbilligſten 
Hübner u. Sohn, Ning 40. 


Wohnungs⸗Anzeige. 
In dem Hauſe 1 Straße Dr ift 
in der dritten Etage eine Wohnung von zwei 
kleinen freundlichen Stuben (vorzugsweiſe ei⸗ 
ner Dame zu empfehlen) zu vermiethen und 
Termino Oſtern d. J. zu beziehen. — Das 
Nähere bei dem Hauseigenthümer. 

Breslau, den 28. Januar 1843. 

Vom Neumarkt über die Lange⸗Holzgaſſe 
und Albrechtsſtraße iſt die Zeichnung eines Ko⸗ 
pfes verloren gegangen, die nur für den Ei⸗ 
genthümer Werth hat. Der Wiederbringer 
deſſelben erhält eine gute Belohnung, Ring 


Nr. 4, beim: 
Conditor Herrn Barth. 


x 
5 
Einen Transport friſchen, wenig ges 30 
25 falzenen aſtrachaniſchen Winter⸗Caviar, B. 
erhielt fo eben und offerirt ſelben zu N. 
den bewußten Preiſen ! 
#0 2 
. 


Moſchnikoff, 
Schuhbrücke Nr. 70. 
eee eee 


Aechten, fließenden Caviar 


empfing und verkauft das Fäßchen mit 25 Sgr. 
(guter deutſcher, aber kein ruſſiſcher); £ 
Carl Wyſianowski. 


Vor dem Nikolai⸗Thore im Thurmhofe find 
trockene Remiſen zu vermiethen, und das 
Nähere zu erfragen bei 2 

\ Johann M. Schay, 
in 3 Thürmen. 


iſt ſtets vorräthig, Ufergaſſe Nr. 22, bei 
x Gläſer. 
Amerikaniſche Cabutchonc oder Gummi⸗ 
Elaſticum⸗Auflöſung iſt das beſte Mit: 
tel, alles Lederwerk, Schuhe, Stiefeln ꝛc. nicht 
nur weich, ſondern auch namentlich waſ⸗ 
ſerdicht zu machen, ſo daß der Fuß immer 
trocken bleibt, weil die damit eingeriebenen 
Gegenſtände kein Waſſer durchlaſſen. In Büd)- 
ſen nebſt Gebrauchszettel zu bekommen bei 
Herren Lehmann u. Lange in Breslau, 


Das Dominium Mondſchütz, Wohlauer 
Kreiſes, beabſichtigt einen Fleck gut beſtande⸗ 
nes Bauholz, von circa 10 Morgen Fläche, 
den 13. Februar a. e. Vormittags 9 Uhr in 
der hieſigen Wirthſchaftsamts⸗Kanzlei meiſt⸗ 
bietend zu verkaufen. Die Kaufsbedingungen 
können zu jeder Zeit hier eingeſehen werden. 

Das Dominium. 


Extra feinen 


Kaiser Thee, 


das Pfund 50 Sgr.; das Loth 2 Sgr., 
von so ausgezeichnet feinem Ge- 
schmack und Aroma, dass demselben 
echt feiner Karavanen-Thee nachsteht; 
ausserdem empfehle ieh noch Peeco-, 


Perl-, Haysan- und grünen Thee zum 


billigsteu Preise; feine Vanille a Loth 
45 und 40 Sgr. 


©. F. Rettig, 


Oderstrasse Nr. 24, 3 Prezeln. 
Neuen Bairiſchen Hopfen, 
letzter Erndte, den Centner 
42 Thlr., empfehlen Hübner 
und Sohn, Ning 40. 


Gardinen⸗Mulls 


in allen Gattungen, und Franzen und Bor⸗ 
ten, empfiehlt en gros und en detail zu den 
billigſten Fabrik⸗Preiſen 
Louis Schleſinger, 
Roßmarkt⸗Ecke Nr. 7, Mühlhof, 
1 Treppe hoch. 
„Die rühmlichſt bekannte, ganz vorzügliche 
äächt engliſche Univerſal⸗Glauz⸗Wichſe 
von G. Fleetwordt in London 
iſt fortwährend in unverändert beſter Quali⸗ 
tät zu dem billigen Preiſe von 4 und 2 Sgr. 
pro Büchſe nebſt Gebrauchszettel zu bekommen 
Ä bei 


et 
Herren Lehmann u. Lange in Breslau, 
Ohlauer Straße Nr. 80. 
Eduard Defer in Leipzig. 


Hausverkauf. 


Ein in einer ſehr belebten Kreisſtadt 
Schleſiens belegenes Haus mit einer Spe⸗ 
cereihandlung und eingerichteter Deſtilla⸗ 
tion iſt wegen eingetretener Familien⸗Ver⸗ 
hältniſſe zu dem billigen Preiſe von 4000. 
Rtlr. mit einer Einzahlung von 1000 Rtlr. 
zu verkaufen. Näheres im Anfrage- und 
Adreß⸗Büreau im alten Rathhauſe. 


Die Herren Boͤttcher 
finden ausgezeichnet ſchönes 
Fichten⸗ und Eichen ⸗Nutzholz 
bei Hübner u. Sohn, Ring 40. 


300 Stuͤck 


junge ſtarke Schafe, halb Mutter und halb 
Schöpſe, ſtehen zum Verkauf als Nutzvieh: 
auf dem Dominium Schönwalde, Franken⸗ 
ſteiner Kreiſes. 

Offerte. 

Ein von rechtlichen Eltern wohl erzogener 
Knabe, der neben tüchtigen Schulkenntniſſen, 
ein lebhaftes Temperament beſitzt, kann in 
meiner Colonial⸗ und Schnittwaaren⸗Hand⸗ 
lung als Lehrling ein Unterkommen finden. 

Guhrau, den 26, Jan. 1843. 

: Adolph Natſch. 


Horn-Spähne 


kauft fortwährend in großen und keinen 
Partien: 8 
Friedrich Guſtav Pohl, 


Schmiedebrücke Nr. 12. 


Sprungboͤcke⸗Verkauf, 


vom 1. Februar ab, bei dem Dom, Poln. Würbitz 
bei Conſtadt. 


ende 
& bock-Verkauf. & 


Bei dem Dom. Poln.-Ellguth, 1} 

% Meile von Oels, stehen 5 und 2 25 
jührige Böcke, Lichnowskyscher = 

/% Abkunft, zu sehr billigen Preisen i% 
zum Verkauf. 3 


e OHOHOHOHENHOFOHOHGHOHOHOHEO 


Ein Umſchlagetuch wurde den 26, Januar 
in der Aula Leopoldina gefunden und iſt Nr. 26 
am Rathhauſe, im Leinwandgewölbe, abzuho⸗ 
len, gegen die Inſertionsgebühren. N 


180 


Seegras 
3 empfehlen: 
Hübner u. Sohn, Ning 40. 
FFC 


4 Waldſaamen⸗Verkauf. & 
Das Forſtamt der Herrſchaft Bankau x& 


bei Creutzburg offerirt einca 1000 Pfd. 2% 


guten friſchen Fichtenſaamen, im Ein⸗ i& 
zelnen a 4½ Sgr., bei Abnahme von Ok 
100 Pfd. zu 4 Sgr. das Pfd. 1 

FCC 

Auf dem Dominium Hausdorf, Neumarkt⸗ 
ſchen Kreiſes, ſtehen 100 — 120 zur Zucht taug⸗ 
liche Mutterſchafe, ſo wie eine Anzahl Sprung⸗ 
böcke zum Verkauf bereit. Für die Geſund⸗ 
heit der Heerde wird Garantie geleiſtet. 

Einen Friedrichsd'or Belohnung 
dem ehrlichen Finder meines 
am 26. Januar am Ohlauerthor 
verlorenen braunen Hühnerhun⸗ 
des, kleiner Statur. 

Frhr. von Rothkirch, 

Referendarius, Heiligegeiſtſtr. 20. 


Holländ. und Schottischen 
Fullbrand-Hering 
von schönster fetter Qualität in gan- 


zen Tonnen, getheilt, auch Stück- 
weise offerirt zum billigsten Preis: 


C. F. Rettig, 
Oderstr. Nr. 24, 3 Präzeln. 
Nikolaiſtraße Nt. 67 iſt eine Hausbude zu 


verkaufen. 


Oſtern zu beziehen, Zwingerſtraße Nr. 7, 
eine Wohnung im 2ten Stock von 4 Stuben, 
Küche und Zubehör. 

Zu vermiethen 

und Termin Oſtern a, e. zu beziehen eine 
geräumige Wohnung bel Etage, an der Pro⸗ 
menade gelegen, für 180 Riehl, pr. Anno. 
Näheres darüber Carlsſtraße 11, im Comtoir. 

Albrechtsſtraße Nr. 42 iſt 3 Stiegen vorn 
heraus, eine gut möblirte Stube während des 
Landtages, oder für einen einzelnen Herrn auf 
immer zu vermiethen. 

Zu vermiethen 
und bald zu beziehen ist Ring Nr. 
eine Stube im dritten Stock. 


Angekommene Fremde. 

Den 27. Januar. Goldene Gans: Hr. 
Landr. Gr. v. Zieten a. Adelsbach. Fr. Amtsr. 
Thär a. Panten. Hr. Inſpekt. Hirſchberg a. 
Nikolarſchwedelsdorf. HH. Kaufl. Tauſewald 
a. Glatz, Töpfer a. Waldenburg, Kleinecke a. 
Berlin. — Drei Berge: HH. Gutsb. von 
Fehrentheil a. Liegnitz, Tietze a. Seitendorf. 
Hr. Baumeiſt. Parpke a. Kanth. HH. Kaufl. 
Scheibe a. Lauf, Schmieder a, Kitzingen, Al⸗ 
berti a. Stettin, Reichenheim aus Berlin. — 
Weiße Adler: HH. Gutsb. Bar. v. Lorenz 
a. Würben, Pohl a. Lorenzberg, Willert aus 
Wilkau. Fr. General. v. Prittwitz a. Peters⸗ 
burg. Hr. Bar. v. Seherr a. Ullersdorf. Hr. 
Kaufm. Jahn a. Grünberg. Hr. Lieut. von 
Knorr aus Ratibor. — Hotel de Sileſie: 
HH. Kaufl. Löwer a. Stettin, Büttner aus 
Grottkau. Herr Juſtiz⸗Komm. Hilliges aus 
Neumarkt. — Goldene Schwert: Herr 
Gutsb. Gr. v. Schweinitz a. Birkhoff. Höß. 
Kaufl. Mowbray a. Portobello, Hollberg und 
Kuhn a. Berlin, Schäffer a. Leipzig, Barby 
d. Ballenſtädt. — Blaue Hirſch: Hr. Geh. 
Juſtizrath v. Paczenski aus Strehlen. H. 
Gutsb. v. Uechtritz a. Steinsdorf, v. Ordega, 
v. Bojanowski, v. Dylonszewski u. v. Wy⸗ 
zewski aus Groß⸗Herz. Poſen. — Goldene 
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Zepter: Hr. Gutsb. v. Wunſter g. 7 


nice, Hr. Inſpekt. Hirſementzel a. Ghz ie 
— Hotel de Sar 2: N 
zewski a. Czokorowo. Hr. Gutspächt. Abi: 
ther aus Kühſchmalz. — Zwei golde - 
Löwen: HH. Kaufl, Zobel u. Gnadenfelp e 
Kempen. — Rautenkranz: Hr. Partitur 
Stacherski a. Polen. Hr. Kaufm. Sache en 
Lubliniz. — Weiße Roß: Herr Juſpettn 
Reiche a. Lorenzdorf, Hr. Hüttenfaktor z N 
ſchel a. Poremba. Hr. Hüttenb. Walter a 
Sohrau. Hr. Gutsb. Teichmann g. Deiche, 
lau. Hr. Kaufm. Baum a. Rawicz. — 65 
dene Baum: Hr. Kaufm. Riegner g. Polz. 
Würbig. € 5 
Den 28. Januar. Goldene Gans: c 
Kaufl. Kleyenſtüber g. Königsberg, Graf g 
Stettin, Badt a. Bromberg, Fredmaun au 
Paris. — Hotel de Sileſie: Hr. Ober 
v. Stößer a. Neiße. Hr. Diakon. Goguel g 
Schweidnitz. Hr. Oberhültenm. Alex a, Lang 
hammer. Hr. Dr. Nentwich a. Tannhaufg, 
Hr. Inſpekt. Hoffmann a. Kynau. Hr. Sr. 
diteur Materne a. Gleiwitz. — Weiße h, 
ler: Hr. Kaufm. de la Barre a. Stettin 55 
Gtsb. Helcel a. Krakau, Willert a. Giesper 


r aus 


— Goldene Schwert: HH. Kaufl h 


genſtein a. Altenburg, Bang a. Frankfurt 
M. — Blaue Hirſch: Hr. Kaufm. Az 
a. Militſch. Hr. v. Sobnitz a. Polkwiß. 
Rautenkranz: Hr. Kaufm. Henſel g. g 
ſchen. —Deutſche Haus: HH. Oekon. 
a Gr, ⸗Strehlitz, Streſan a. Hennersdorf, z 
Leut. Walter a. Potysz. Hr. v. Langenau g. 
Sichweidnitz.— Goldene Baum: Hr. Mi. 
ſchafts⸗Inſpekt. Berka a. Dopinko. — Golf, 
Löwe: Hr. Kaufm. Scholz a. Strehlen. — 
Goldene Hecht: HH. Kaufl. Oſtertag ap 
Glogau, Hecht a. Ohlau. 5 
Privat⸗Logis. Karlsſtr. 27: Hr. Kauf, 
Fiſcher a. Krakau. — Schmiedebr. 5: Hr, Ci 
wohner v. d. Wenſe a. Warſchau. 


Wechsel- & Geld- Courz 
Breslau, den 28. Januar 1843. 


Wechsel- Course. 


Briefe. 


Univerfitäts:- Stern 


Amsterdam in Cour... [2 Mon.] — 140% 
Hamburg in Banco . . d vista 152 %ö1 — 
Ditto 2 Mon. — 1351 
London für 1 Pf. St. . | Mon.“ — [6,2% 
Leipzig in Pr. Cour. . ja Vista — — 
Dito see Messe — na 
Augsburg 2 Mon — BR 
Wen 2 Mon.] 103% 8 
Berlin a Vista] — 095 6 
Dito 2 Mon — |) 9 15 
Geld- Course, ne 
Holland. Rand-Dukaten ....| — | — 
Kaigerl. Dukaten 95 4 
Friedrichsd oer — 
Loulsd or 110% — 
Polnisch Courant — — 
Polnisch Papler- Geld 96,1 — 
Wiener Banknoten 150 Fl. — — 104% 
Zins- 75 
Effecten- Course. fuss. 5 
Staats- Schuldsch., convert. | 3½ 104 /¼ — 
Seehdl.-Pr.-Scheine à50 R. — 94/0 — 
Breslauer Stadt-Obligat. . 3% — 101% 
Dito Gerechtigkeits- dito | 4½ N — 
Grossherz, Pos. Pfandbr, | 4 106% — 
dito dito dito 3% | 100%] — 
Schles. Pfandbr. V. 1000 . 3½% | 109% ⁶ — 
dito dito 500 R. 3½ || 102¼ — 
dito Litt. B. dito 1000 R.] 4 | 106%] — 
dito dito 500 R. 4 106%“ — 
Eisenbahn - Actien 0/8. . 05 
voll eingezahlt 4 96 — 
Freihurger Eisenbahn-Act, 
voll eingezahlt | 4 100% = 
Dis conte 8 4.34 — 
warte. u 


1890 8 { Thermometer =. 

28. Jan. 5 arometer N feuchtes 12 
a Gewöll, 

2. inneres. äußeres. niedriger. ki 

Morgens 6 uhr. 27“ 524|+, 2, 0)+ 2, 4| , [SW 200 berwölk 
Morgens 9 Uhr. 4,52 ＋ 2, 1 3, 6 0, 0 WSW 170 Be 
Mittags 12 uhr. 4,36 ＋ 3, 0 ＋ 5, 0) 0, 0 [W 320 1 0 
Nachmitt. 3 Uhr. 3,2 . 4, 014 6, 7] % N 65, dichtes Han 
Abends 9 uhr. 2,44|+ 4, 2|+ 6, 2] 0, 0 W 72 1 


Morgens 6 uhr. 27“ 1,00 (＋ 3, 3 
Morgens 9 uhr. 1,92 ＋ 3, 5. 
Mittags 12 uhr. 2,76 ＋ 3, 9. 
Nachmitt. 3 uhr. 3,74 . 3, . 
Abends 9 uhr. 4,327 2, 64 


Thermometer 


Wind. 


feuchtes 
niedriger. 


3, 9 % | 900] übern, 
3, 3] 0, 3 W 990 hdichtes Gent | 
471 1, 3 Dit 90° 77 
4, 0 1, 4 [NW 90° dr 
2, 2] 0,6 RR 900 rwölkt 


; Temperatur: Minimum + 2, 2 Maximum + 4, 1 Oder „ 
Getreide⸗Preiſe. Breslau, den 28. Januar. 2 
Höchſter. Mittler. Niedrigſter, 


Ohlauer⸗Straße Nr. 80. 


Weizen: 1 Rl. 21 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 19 Sgr. — Pf. 1 Rl. 16 Sgr. 1 


Roggen: 1 Rl. 12 Sgr. — Pf. 1 Kl. 11 Sgr. — Pf. 1 Rl. 10 Sgr. a | 


Termino Oſtern d. J. find 2 kleine Woh⸗ 
N. 


Ed. Defer in Leipzig. 


5 — nungen, Mühlgaſſe Nr. 12, zu vermiethen. . 
Ein neuer Handwagen iſt zu verkaufen, Das ee ee e 59, Len Gerſte: 1 Rl. 3 Sgr. — Pf. 1 Rl. 3 Sgr. — Pf. 1 Rl. 3 Sor. Pf. 
Neumarkt Nr. 37. Schneidermeiſter Grunnert. [Hafer: — Rl. 25 Sgr. 6 Pf. — Kl. 25 Sgr. 3 Pf. — Rl. 25 Sgr. — 


in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schlefiſche Chronik,” if am hiefigen Orte 1 SHE: 
; Aus wär ts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit in Schleſſchen Chronik 
ſo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein Porto angerechnet wd 


r 


Der viertelſährliche Abonnements Preis für die Breslauer Zeitung 
20 Sgr.; ii die Zeitung allein 1 Thlr. 7% Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 
(inclusive Porto) 2 Thlr. 12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; 


“ 


. 


